
dem in
hagere

rten?“

ensſchiff

gönnen.

von den
tet wor
ndingen;

r Ewig

die, ob
nd emſig

amt an
e Schaf
daß nur
ja nicht
och, Oll
llen, ge

Jahrgang 217 für Anhalt und Thüringen.

Einzelpreis 10 Pfennig

lris
Nr. 206

monatlich 2,40 Goldmark Beſtellungen nebmen ſämtliche j j T e emg t n. en nanv gen r n en: 6 ennig. Anzer ennig. St eve zugsprei 9: Poſtanßalten, Sriefträger und unſere Austrägerinnen entgegen. Halle 2 Saale Aweigenpreiz: 3 Sremug. die r 50 m prait Gkund Aen eie
Höhere Gewalt entbindet den Verlag von Schadenerſatz. 60 Pfennig. Rabatt nach Tarif. Erfüllungsort Halle- Saale.

7 Telle HalleSaale Leipziger Straße 61/62. Fernruf Fentrale 7801, Geſchäftsſtelle Berlin Bernburger Str. 30. Fernrur Amt Kurfürſtr. 6290r 7 Uhr an Redaktion 5609 und 5610. Poſtſcheckkonto Leivzia 20 512. Dienstag, 26. Auguſt 1924 Eigene Berliner Shriftleituna. Verlaa u. Druck von Otto Thiele, Halle Saale

Die Beſprechung der Regierungserklärung

Eine Plenarrede Hergts
h

Die Plenarſitzung
Berlin, 25. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht.)
Die parlamentariſche Lage zeigt im weſentlichen noch das-

ſelbe Bild wie am Sonnabend. Heute vormittag werden meh-
rere Fraktionsſitzungen ſtattfinden, darunter auch die
der Deutſchnationalen Volkspartei. Auf Grund dieſer Beratun-
gen wird wahrſcheinlich Abg. Hergt die erſte Leſung der zu
den Londoner Abmachungen gehörenden Geſetze mit einer
plenarrede eröffnen. Jn ſozialdemokratiſchen Kreiſen tritt
man nach wie vor für eine Reichstagsauflöſung ein.

Die Rede Hergts
Berlin, 25. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht.)
Die heutige Reichstagsſitzung beginnt um 12 Uhr. Nach

debatteloſer Ueberweiſung von Anträgen der Nationalſozialiſten
und Kommuniſten auf Einſtellung der Strafverfahren gegen
die Abgg. Dr. Roth (Nationalſoz.) und Stetter (Komm.) an den
Geſchäftsausſchuß wird dem Aelteſtenausſchuß ein kommuniſti-
ſcher Antrag überwieſen, der verlangt, daß zur einzelnen Ab-
ſtinmung über die Gutachtengeſetze auch die ſonſt von den
Sitzungen ausgeſchloſſenen Abgeordneten zugelaſſen werden.
Dann tritt das Haus ein in die

Beſprechung der Regierungserklärung,
verbunden mit der erſten Beratung der Gutachtengefetze.

Abg. Hergt (Deutſchnat.):
erinnert daran, daß vor der Londoner Konferenz Redner erklärt
habe, die Zeit für ein Vertrauens oder Mißtrauensvotum für
die deutſche Regierung ſei gekommen nach der Rückkehr der
deutſchen Delegation. Die deutſche Delegation iſt nun zurück-
gekehrt und heute ſind wir Deutſchnationale zu unſerem Be-
dauern gezwungen, der Regierung

unſer Mißtrauen auszudrücken.
Geifall bei den Deutſchnationalen Mißtrauen empfinden wir
gegenüber dem Verhalten der Delegation in London, gegenüber
dem Ergebnis der Londoner Verhandlungen und nicht zuletzt
gegenüber den Reden, die vorgeſtern von den drei Vertretern der
Regierung hier gehalten wurden. (Beifall bei den Deutſch-
nationalen.) Dieſe Reden waren gegen die deutſchnatio-
nale Oppoſition gerichtet, gegen die neue Zuſammenarbeit
mit der nationalen Oppoſition zum Zwecke einer erfolgreichen
Nitarbeit. Wir ſtimmen darin mit den Erklärungen Dr. Streſe-
manns überein, daß der Kampf um die Freiheit der beſetzten
Gebiete in London nicht beigelegt iſt, ſondern erſt beginnt.

Darum beginnen wir Deutſchnationalen, die Waffen für
den Kampf zu ſchärfen und nicht abzuſtumpfen. Wir können
nicht zuſtimmen, daß das beſetzte Gebiet gegen das
Geſamt Deutſchland ausgeſpielt wird. (Allgemeine Zuſtimmung
bei den Deutſchnationalen.)

Wenn Dr. Streſemann immer wieder auf die Beſeitigung
der legalen Machtverhältniſſe verwies, ſo iſt das eine Ver
kennung der Sieghaftigkeit des Rechtsgedankens der Deutſch
nationalen. (Unruhe und Rufe links: „Jſt das Herr Hergt?“)
Aus den Reden der Vertreter der Regierung klang die

Drohung gegen die deutſche Wirtſchaft,
man werde bei einer Ablehnung des Dawesgutachtens dieſer
den Kredit ſperren. (Rufe rechts: „Erpreſſung war
das!) So entſteht der Eindruck, daß die gegenwärtige Re
gierung ein Feind der heutigen Wirtſchaft iſt. Wenn die Miniſter
geſchwiegen hätten, wären ſie Staatsmänner geweſen. Die
deutſche Delegation ging unter relativ günſtigen Bedingungen
nach London. Dort hätte ſie bei richtiger Taktik ihre ſchwache
Poſition nur ſtärken können, wenn ſie zu der nationalen Oppo-
ſition das richtige Verhältnis gewahrt hätte.
Unſere nationale Oppoſition wäre die größte Stärkung für

die deutſche Delegation in London geweſen. Als wir die Aus
dehnung der Ruhrbeſetzung auf ein weiteres Jahr
ur unannehmbar erklärten, da ſtanden wir damals nicht

alein. Das „vBerliner Tageblatt“ und die „Nationalliberale
Lorreſpondenz“ ſagten damals, dies wäre die größte Pflicht der
eutſchnationalen, um dann nach dem Umfall der deutſchen

a zgation ebenfalls umzufallen. Jn London wurde zuviel
ückſicht auf die Perſönlichkeit Herriots genommen.

Nicht Perſönlichkeiten, ſondern die Völker hatten dort zu ver
andeln. Macdonald, der auf die deutſche Delegation zugunſten
Herriots einen Druck ausübte, hat an Deutſchland viel gut
u
teſes

x r bleiben müſſen, denn Deutſchland mußte an dem
Weſten dpunkt feſthalten, der ſeine einzige

fe iſt.
(Die Sitzung dauert an.)

Eine Anfrage an den Reichskanzler
Königsberg, 25. Auguſt.

d Die Schriftleitung der „Oſtpreußiſchen Zeitung“ richtete an
2 rangler Dr. Maryx folgende telegraphiſche An-
ira freie Einfuhr ſeiner

„Am 10. Juli d. J. erklärte Außenminiſter Dr. Streſemann
in Elberfeld vor Vertretern der Eiſen- und Stahlwareninduſtrie
mit Rückſicht auf die Notwendigkeit, daß nach Deutſchland aus-
ländiſche Kredite hineinſtrömten, die Annahme des Dawes-
Berichtes für wünſchenswert. Am 11. Juli betonte
im Hauptausſchuß des Landtages Miniſter Wendorff, daß die
Landwirtſchaft die Kreditkriſe nur durch Annahme des Gut-
achtens überwinden könnte. Jm gleichen Sinne ſprach der Herr
Reichskanzler ſelbſt am 12. Juli vor der Preſſe in Köln, am
14. Juli Reichsminiſter Höfle. Wir bitten um gütige raſche Auf-
klärung darüber, welche binden den Abmachungen in
London von deutſcher Seite bezüglich ſofortiger Gewährung
von Krediten durch ausländiſche Banken erzielt worden ſind,
und darüber, ob und welche Summe von der geplanten 800 Mil-
lionen- Anleihe der deutſchen Wirtſchaft zugeführt werden könne.“

Paris und die Keichstagsabſtimmung
Paris, 25. Auguſt.

Für den Augenblick ſteht die Reichstagsdebatte im
Vordergrund des politiſchen Jntereſſes. Es liegen unzweideutige
Anzeichen dafür vor, daß die franzöſiſche Oppoſition,
die in der Kammer mehr denn je ins Hintertreffen geraten iſt,
eine Niederlage der Reichsregierung wünſcht.
Poincaré hat im Verlaufe der letzten Nachtſitzung, wie das
„Journal des Debats“ hervorhebt, auf eine Anfrage des Abg.
Klotz erklärt, daß die Londoner Abmachungen hin-
fällig werden, wenn der Reichstag ſie ablehnen
würde.

„Dann würden wir“, fügt das genannte Blatt bingu „zur
direkten Pfänderpolitik zurückkehren. iemand
kann uns daraus den Vorwurf machen, denn wir würden ſie
nur durch die Schuld der Deutſchen wieder aufnehmen“. Nach
beſtiminten Anzeichen zu ſchließen, glaubt indeſſen niemand
ernſtlich daran, daß die Geſetzentwürfe durch den Reichstag
oder zum mindeſten nicht von dem Reichstag abgelehnt werden
würden, der aus eventuellen Neuwahlen hervorgehen würde.

Der „Temps“ bringt heute in Form eines Leitartikels einen
Kommentar zu der Kammerſitzung. Das Blatt
erklärt ſich in vielen Punkten mit den Ausführungen
Herriots einverſtanden, widerſpricht aber ſeiner
Auffaſſung von der Unterbringung der Obligationen. Poincaré
hat erklärt, es komme darauf an, die Obligationen mittels
auswärtiger Zeichnungen unterzubringen. Die Reichsregierung
ſei nicht in der Lage, direkt auf ſolche Zeichnungen einzuwirken.
Darauf entgegnet der „Temps“:

1. Jm Auslande befinden ſich, wie der Bericht des
2. Sachverſtändigenausſchuſſes bezeugt, große deutſche Gut-
haben. Die Reichsregierung könne ſich vielleicht auf die Be-
ſitzer dieſer Guthaben einen direkten Einfluß verſchaffen unter
Hinweis darauf, daß es ſich darum handele, zur Befreiung
der deutſchen Kredite beizutragen.

2. Das Dawes-Guthaben ſieht unter Anhang 5 den fakul-
tativen und vorzeitigen Rückkauf der 5 Milliarden Hypotheken
vor und ermächtigt die Regierung, die deutſchen
Jnduſtriellen bei dem Rückkauf der Obligationen fingan-
ziell zu unterſtützen.

Es ſei unverſtändlich, daß eine Jdee, die den rechtmäßigen
Jntereſſen Frankreichs und der anderen Gläubigerſtaaten Rech-
nung trage, als zweideutig ausgelegt werde. Man müſſe be-
haupten, daß die Ausführung der Sachverſtändigenberichte nicht
geſichert erſcheine, ſolange die Frage der Plazierung nicht
geregelt ſei. Ferner habe man das Recht, zu behaupten, daß
Frankreich vor der militäriſchen Räumung des Ruhrgebietes
eine Verſtändigung über die Plazierung der Obligationen
fordern kann.

Die Propaganda gegen die deutſche
Anleihe

London, 26. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht.)

Die Sonntagsrede des früheren Schatzkanzlers Sir Horne
zieht immer weitere Kreiſe. Sie iſt der Auftakt zu einer

Propaganda gegen eine deutſche
Reparatationsanleihe

geworden, die beſonderg der „Daily Mail“ Gelegenheit gibt,
gegen eine Anleihe in Deutſchland unter der Parole „Keine
Kriegsentſchädigung für Deutſchland“ Stimmung zu machen.
Das Blatt bringt die Nachricht, daß neuerdings die amerikani-
ſche Bankwelt ebenfalls beunruhigt ſei und eine engliſche
Garantie von ſtaatswegen für die veutſche Anleihe verlangt.
Ob dies lediglich Propaganda iſt oder den Tatſachen entſpricht,
bleibt dahingeſtellt. Jedenfalls iſt damit ein neues wirk-
ſames Argument gegen die Anleihe erentſtanden,
deren

Ausſichten keine wegs günſtig
ſcheinen.

Die Weſtminſter Gazette“ weiſt auf den deutſch-franzöſi-
ſchen Handelsvertrag hin.
dem Meiſtbegünſtigungsrecht für England
und man wirft die Frage auf,
Meiſtbegünſtigungsklauſel gleiche Vorteile wie Frankreich, zoll-

T verlangen könne,

Andere Blätter fragen, wie es mit
ſtände

ob England auf Grund der u Sdie Fragen, die jetzt vor der Regierung auftauchen, erſcheinen
als faſt unlösbar.

Die Hoffnung auf die Deutſchnationalen

Die Hoffnungsfreudigkeit der Regierung, ihr Stolz
auf die Londoner Erfolge iſt in den drei Miniſterreden am
Sonnabend doch nicht in dem Maße zum Ausdruck gekom-
men, wie man es nach dem bisherigen Vorgehen der Reichs
regierung erwarten zu können meinte. Der Reichskanzler
und der Reichsfinanzminiſter haben offen ausgeſprochen, daß

wir wirklich nicht viel erreicht haben. Aber ſie
haben mit aller Schärfe, wir müſſen es zugeſtehen, auch
ſicher mit ehrlicher Ueberzeugung, die ſchweren Folgen einer
Ablehnung der Londoner Beſchlüſſe ausgemalt. Der Reichs
außenminiſter Dr. Streſemann hat ſogar, wenn wir ſeine
Rede recht interpretieren, noch einmol die Verſöhnungshand
zu den Deutſchnationalen ausgeſtreckt.

Aber es iſt und bleibt doch nun einmal ſo, daß die Re
gierung ſelbſt Schuld an der jetzigen peinlichen Lage hat,
weil ſie als Minderheits regierung nach London
ging. Es iſt traurig, daß ſie jetzt mit Drohungen und
Bitten und mit allen taktiſchen Mitteln Hilfe zu erlangen
bemüht ſein muß. Aber man kann von der Deutſchnatio-
nalen Partei doch nicht verlangen, daß ſie die Zeche bezahlt,
die die Regierung der anderen Partein ſchuldig blieb. Es
hat hier keinen Zweck, auf die Einzelheiten der drei Reden
vom Sonnabend einzugehen. Sie haben die parlamenta-
riſche Situation in ihren Grundlinien nicht zu verſchieben
vermocht und wir ſtehen immer noch da, wo wir am Freitag
ſtanden, als die Kommuniſten die Abgabe der Regierungs
erklärung ſabotierten. An Klarheit hat die augenblickliche
Lage nicht zugenommen, es ſei denn, daß man noch in der
Mitte der vorigen Woche ernſtlich damit rechnete, wie es ver
ſchiedene Mittelparteiler doch taten, daß die Kommuniſten
ſich zu einer Zuſtimmung bewegen ließen. Dieſe Hoffnung
iſt nach dem Zwiſchenfall mit Dr. Schwarz endgültig hin-
fällig geworden.

So bleibt der Regierung als einziger Ausweg die
Hoffnung auf die Deutſchnationalen. DiePreſſe der Koalitionsparteien iſt voll von Andeutungen über
ſchon ſchwebende Verhandlungen mit den Deutſchnationalen.
Man hofft vor allem auf den Landbund, deſſen Mitglieder,
weil er eine überparteiliche Oganiſation iſt, ja zum Teil auch
in Fraktionen ſitzen, die zur Großen Koalition gehören. Man
glaubt, daß die Sehnſucht der Landwirte nach dem Schutz
zollgeſetz ſo groß iſt, daß ſie es ſich ſchon den Kaufpreis der
Zuſtimmung zu den Gutachtengeſetzen koſten laſſen würden.
Es ſei hier nach Jnformationen aus beſter Quelle feſtge-
ſtellt, daß der Landbund ſeinen Mitgliedern ſelbſtverſtänd-
lich die Stimmfreiheit nicht ſchmälern will, was er als Nicht
partei ja auch nicht kann. Aber der Landbund ſteht als
ſolcher noch geſchloſſen auf dem Boden der Ablehnung der
Londoner Beſchlüſſe. Und was man von Verhandlungen
mit deutſchnationalen Führern und Fraktionsmitgliedern
ſpricht, das iſt ebenfalls aus der Luft gegriffen. Solche Ver-
handlungen haben nicht ſtattgefunden.

Es iſt faſt unverſtändlich, warum die mittelparteiliche
Preſſe den Dingen nicht offen ins Auge ſehen will, und
warum ſie immer noch verſucht, einen Umfall der Deutſch-
nationalen als möglich erſcheinen zu laſſen. Die Regierung
ſelbſt ſcheint darin viel ehrlicher zu ſein. Jn ihrem Schoße
werden Erwägungen gepflogen über die Mittel und Wege,
die unter Ausſchaltung der Hoffnung auf die Deutſchnatio-
nalen zu einer Ratifizierung des Londoner Abkommens
führen ſollen. Man macht ſich hier mit dem Gedanken ver-
traut, daß dieſem Reichstag nur die Abſtimmung über die
Geſetze geſtattet wird, die einer einfachen Mehrheit
bedürfen. Als ſolche nicht verfaſſungsändernde Geſetze ſieht
die Regierung alle ſieben Entwürfe an mit Ausnahme des
Eiſenbahngeſetzentwurfes. Wir ſind der Anſchauung, daß
auch das Mantelgeſetz als verfaſſungsändernd zu betrachten
iſt. Vor dem Eintritt in die Abſtimmung über das Eiſen-
bahngeſetz will die Regierung dann den Reichstag auf-
löſen. Der Reichspräſident ſoll auf Grund des S 45 der
Reichsverfaſſung das Recht erhalten, von ſich aus am
30. Auguſt die Unterſchrift in London zu leiſten. Dieſe
Konſtruktion der Vollmachten für den Reichspräſidenten iſt
ſehr gewagt, weil der S 45 zwar von der völkerrechtlichen
Vertretung des Reiches durch ſeinen Präſidenten ſpricht,
weil aber an anderer Stelle klar und deutlich ausgeſprochen
iſt, daß in Fragen von verfaſſungsändernder Bedeutung der
Reichstag mit einer Zweidrittelmehrheit ſeine Stimme ab
geben muß. Gegenüber dieſem Dilemma tritt die Reichs-
tagspräſidentenkriſe wegen der angeblichen ſchlappen Hal-
tung Wallrafs gegenüber den Kommuniſten zurück, denn
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Der Auswärtige Ausſchuß und London
Die Geſetzentwürfe über die

Jnduſtriebelaſtung angenommen
Berlin, 24. Auguſt.

Jm Auswärtigen Ausſchuß des Reichstages wurden die Ge
ſetz entwürfe über die Jnduſtriebelaſtung und über
die Aufbringung derſelben mit einigen Aenderungen ange
nom m en, ſowie auch der von Reichsrat geſtrichene z 2 des Auf-
bringungsgeſetzes, der die Einbeziehung der öffentlichen Betriebe
in den Kreis der Aufbringungspflichtigen enthält. Ange
nommen wurde ferner eine volksparteiliche Entſchließung, daß
die Reichsregierung bei demnächſtiger Aenderung der Einkommen-
ſteuergeſetze die Abzugfähigkeit der nach dem Aufbringungsgeſetz
zu zahlenden Jahresleiſtungen und Zuſchläge vom ſteuerpflichtigen
Jahreseinkommen vorſehen möchte. Der Ausſchuß wandte ſich
dann dem Geſetzentwurf über die Belaſtung der Reichseiſen
bahn zu.

Berlin, 24. Auguſt.
Reichsfinanzminiſter Dr. Luther führte auf die Fragen

verſchiedener Abgeordneter aus: Die Sachlieferungs-
frage iſt zweifellos der ernſteſte Teil des geſamten Gut-
achtens in währungs- und wirtſchaftspolitiſcher Beziehung. Es
wäre weder ein Gutachten, noch ein Londoner Pakt zuſtande ge-
kommen, wenn man die Sachlieferungen nicht zugeſtanden
hätte. Unſere Aufgabe in London war es, nicht die Sachliefe-
rungen abzulehnen, ſondern die Gefahren, die ſie bieten, nach
Möglichkeit zu mildern. Der Schiedsgerichtsgedanke,
der die ganze Londoner Konferenz durchzo auch hier wirk
ſam geworden.

Der Finanzminiſter ſprach dann noch eingehend über die
Regelung der Transferfrage. Es kamen dann die
in Anlage III des Gutachtens behandelte Denen der, Amneſtie
und der Räumung zur Beſprechung.

Auf eine Frage des Abgeordneten Dr. Hoetzſch (Dn.) er-
klärte der Reichsfinanzminiſter: Das ganze Werk des Gut
achtens und alle damit zuſammenhängenden Geſetzesvorlagen
können natürlich nur in Kraft treten, wenn die An-
leihe zuſtande kommt. Dr. Hoetzſch erklärte es für not-
wendig, dieſe wichtige Bedingung auch in den Geſetzestexten
auszuſprechen.

Abg. Stöcker (Komm.) wies darauf hin, daß bei Annahme
der Geſetze die Kommuniſten den verfaſſungsmäßig zuläſſigen
Einſpruch gegen ihre Verkündung erheben würden. Dann
müßten die Geſetze einem Volksentſcheid unterworfen
werden, wenn die Regierung ſie nicht für dringlich erklärt. Der
Redner fragte die Regierung, ob ſie auf die Dringlichkeits-
erklärung verzichten wolle. Geſandter Dr. Ritter vom Aus-
wärtigen Amt erklärte, ohne Kabinettsbeſchluß dieſe Frage nicht
beantworten zu können. Eine Verzögerung der Verkündung
würde aber dazu führen, daß auch alle Friſten für die Räu-
mung uſw. entſprechend hinausgeſchoben werden.

Die Beratung der Reichsbahngeſetze
Berlin, 24. Auguſt.

m Auswärtigen Ausſchuß des eichstages erklärte bei der
Beratung der Reichsbahngeſetze Staatsſekretär Vogt vom
Reichsverkehrsminiſterium zur Begründung der Vorlage, daß es
in London gelungen ſei, den deutſchen Charakter der
Reichsbahn geſellſchaft weit ſtärker durchzuſetzen, als in
dem urſprünglichen Gutachten vorgeſehen war. Die finan-
zielle Belaſtung werde bei normaler Entwicklung des
Verkehrs durchaus tragbar ſein (7). Für die Deutſchnatio-
nalen ſprach der Abgeordnete Dr. Qu a atz. Er bezeichnete die
Belaſtungen der Reichsbahn als viel zu hoch und erklärte, daß
man bei der Annahme der Vorſchläge von einem deutſchen
Unternehmen nicht mehr reden könne. Reichsverkehrsminiſter
Oeſer betonte dann den deutſchen Charakter des Unternehmens.
Jn der Frage der Tarifgeſtaltung ſei man in keinerlei Bin-
dungen eingegangen.
deutſchen Eiſenbahntarife als zu niedrig bezeichnet. Durch die
Zurückgewinnung der Ruhreiſenbahnen würde die Reichsbahn
große Mittel gewinnen, die zur Grmäßigung der Tarife
benutzt werden könnten. Bei der Vorlage handele es ſich um
einen Teil des deutſchen Befreiungswerkes. Es ſprachen dann
u, g. o für die Sozialdemokraten der Abgeordnete Schumann,
für die Nationalſozialiſten der Abgeordnete Kahl und für das
Zentrum der Abgeordnete Groß.

Berlin, 25. Auguſt.
Jm Auswärtigen Ausſchuß des Reichstages führte im weite-

ren Verlauf der Beratung des Reichsbahngeſetzes Reichsverkehrs-

Vertrauensvotum für Herriot
Paris, 24. Auguſt.

Die Kammer hat zum Schluß der geſtrigen Nachtſitzung die
Interpellationen über die Londoner Abkommen erledigt und
der Regierung mit 336 gegen 204 Stimmen das
Vertrauen ausgeſprochen.

Paris, 25. Auguſt.
Hier blickt man der Jntervention Herriots im

Senat mit Spannung entgegen, Jndeſſen beſteht kein Zweifel,
daß ſich der Senat für die Annahme der Londoner
Beſchlüſſe entſcheiden wird. Die Sitzung beginnt am Diens-
tag früh 10 Uhr. Poincarsé hat übrigens im Verlaufe der
letzten Kammerſitzung erklärt, daß die Londoner Abmachungen
hinfällig werden, wenn der Reichstag ſie ablehnen würde.

England und die Frage des deutſch
franzöſiſchen Handelevertrages

London, 25. Auguſt.
Die engliſche Regierung hat beſchloſſen, einen Beirat aus

Kreiſen der Stahlinduſtrie, des Kohlen-, Farbſtoff- und Textil-
handels zu ernennen, um die Regierung bei dem Abſchluß
von Handelsverträgen, welche die britiſchen Jntereſſen
betreffen, zu beraten. Dieſer Entſchluß ſteht in unmittelbarem
Zuſammenhange mit dem Proteſt, welcher von dem Schatzkanzler
Snowden und der beteiligten Jnduſtrie gegen den deutſch-
franzöſiſchen Handelsvertrag gerichtet worden iſt.

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Obſerver“ ſagt
dazu, daß Handelsverträge, wie der zwiſchen Deutſchland und
Frankreich, im allgemeinen Angelegenheit der beiden Länder
ſeien. Die beſondere Gefahr bei den gegenwärtigen Regelungen
beſtehe aber darin, daß Frankreich die Ruhrbeſetzung dazu be-
nutzen wird, um Deutſchland zu zwingen, Bedingungen zu ge-
währen, wodurch die Konkurrenz anderer Länder ge-
ſchädigt werden kann. Zwar hat Herriot in der geſtrigen
Kammerrede dementiert, daß er die Abſicht hätte, der engliſchen
Regierung alle Einzelheiten der Verhandlungen mitzuteilen.
Andererſeits aber hat Macdonald mitgeteilt, daß ihm der franzö-
ſiſche Premierminiſter das Verſprechen gegeben habe, die deutſch-
franzöſiſchen Arrangements und Vorſchläge der engliſchen
Regierung bekanntzugeben. Die Frage der Han
delsvertragsregelung zwiſchen Deutſchland und Frank-
reich beherrſcht nach wie vor die politiſche Diskuſſion der eng-
liſchen Zeitungen. Auch die Sonntagsblätter beſchäftigten ſich
ohne Ausnahme mit dieſer Frage.

Von beſonderer Bedeutung ſind die öffentlichen Aeußerungen,
die geſtern der kommende Führer der Liberalen, John Simon,

Die Sachverſtändigen hätten allerdings die

miniſter Oeſer noch aus, das Reichsbahngeſetz in
ternational vereinbart ſei, und daß deshalb Aenderungen
nicht möglich ſeien. Das Reichsverkehrsminiſterium behalte auch
nach Abtrenung der Reichsbahnverwaltung noch die große Auf-
gabe der Waſſerſtraßenverwaltung, aller ſonſtigen Fragen der
Schiffahrt und des Luft und Kraftfahrtweſens bei. Es könnte
deshalb nie in Frage kommen, es durch Hinzufügung der Auf-
ſicht zu einem Miniſterium der öffentlichen Arbeiten auszuge-
ſtalten. Zum Schluß wurden mehrere Entſchließungen
angenommen, deren Zweck es iſt, die Sicherſtellung der
Rechte der Beamtenſchaft bei der Reichsbahn zu ver-
bürgen. Damit waren die Geſetzentwürfe über die Reichsbahn
und über eine zweite Aenderung der Perſonalabbauverordnung
erledigt. Die Beratungen des Ausſchuſſes hatten den ganzen
Sonntag von 10 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends ohne Pauſe
in Anſpruch genommen.

Der Rheiniſche Handwerkertag fordert
Annahme der Londoner Beſchlüſſe

Bonn, 24. Auguſt.
Unter großer Beteiligung und im Beiſein von Vertretern der

Reichs und Staatsbehörden fand hier der 40. Rheiniſche
Handwerkertag ſtatt. Reichstagsabgeordneter Eſſer-
Euskirchen erſtattete über die parlamentariſche Lage Bericht und
wies auf die ernſten Folgen einer Ablehnung des Sachverſtändi-
gengutachtens hin. Reichsminiſter für die beſetzten Gebiete
Dr. Höfle hob gleichfalls die Folgen einer Ablehnung der Lon
doner Abmachungen hervor und ſagte, der eigentliche Zweck des
Dawes-Gutachtens ſei die Umlegung der bis
her vom beſetzten Gebiet getragenen Laſten auf
das ganze Reich. Es ſei eine Löſung der Räumungsfrage
erreicht worden, ohne daß man handelspplitiſche Verpflichtungen
gegenüber Frankreich eingegangen ſei. Man dürfe auch nicht
die Gefangenen vergeſſen, denen die Freiheit auf
Grund der Londoner Abkommen wiedergegeben werde. Für das
beſetzte Gebiet habe jetzt die Schickſalsſtunde geſchlagen, in
welcher der Rheiniſche Handwerkertag an den Reichstag den
dringenden Appell richtete, Londoner Be
ſchlüſſen zuzuſtimmen, da Ablehnung für das
Handwerk den Zuſammenbruch beden: rde,

Die vaterländiſchen Arbeiter gegen
London

Berlin, 25. Auguſt.
Der Reichsbund vaterländiſcher Arbeitervereine, welchem be

reits über 200 vaterländikche Arbeitervereine angeſchloſſen ſind,
hat nachfolgende Entſchließung gegen das Dawes- Gutachten an
genommen;:

Der Reichsbund vater ländiſcher Arbeiter
verein e bringt zum Ausdruck, daß die Londoner Verhandlun-
gen kein anderes Reſultat gezeitigt haben als die Erreichung des
Zieles, das die erbittertſten Feinde des deutſchen Volkes im Jn-
und Auslande ſeit Jahren verfolgt und erſtrebt haben: Er-
neutes Schuldbekenntnis am Kriege durch
Deutſchland, ſreilillige Annahme von Bedingungen, die eine
„Expropriation“ des deutſchen Staats und Privateigentums mit
ſich bringen, aber eine bedingungsloſe Befreiung
unſerer Brüder am Rhein und Ruhr herbeiführen und
die Kämpfer für die deutſche Ehre in den Gefängniſſen be-
laſſen.

Die deutſche Regierung, die nicht dem Volksentſcheid vom 4.
Mai 1924, ſondern einer, das deutſche Volk irreführende „Regie“
kog. Staatsmänner ihre Entſtehung verdankt, erklärt ſelbſt, daß
ſie ſich nur ſchweren Herzens zum „Koſtgänger der Repara-
tionsagenten“ hat ſtempeln laſſen und daß ſie in „Evenntnis
der Ohnmacht des deutſchen Volkes“ hätte handeln müſſen.

Dieſem Gebahren gegenüber erklär* der Reichsbund vater-
ländiſcher Arbeitervreine, daß es nunmehr doppelte Pflicht der
Regierung ſei, durch Befreiung des Volkes feſtzuſtel-
len, ob dem deutkchen Volke die Jntereſſen der einzelnen Nutz-
nießer des Verſailler Vertrages höher ſtehen, oder ob das
deutſche Volk im Verkehr mit ſeinen Gegnern bereits wieder den
Standpunkt vertritt: Erſt der Staat und die Ehre des Volkes
und dann die Forderungen des Tages.

Der R. v. A. iſt der Auffaſſung, daß auch die Maſſen
der Arbeiter gerade wegen dem durch das Verſailler Dik-
tat geſchaffenen Elend immer mehr begreifen, was die Aus-
wirkung des Wortes bedeutet: „Ehre verloren, alles ver
loren.“

getan hat. Er ſagt: Während die franzöſiſchen und deutſchen
Parteien die Beſtimmungen des Londoner Uebereinkommens er-
örtern, ſei das engliſche Parlament in den Ferien. Niemand
wüßte, was die Arbeiterregierung zu tun gedenke. Die engliſche
Regierung hat die Ruhrinvaſion als einen grobenRechtsbruch bezeichnet, und dennoch dem franzöſi-
ſchen Anſpruch auf weitere Verlängerung dieſes
Rechtsbruches auf zwölf Monate zu geſt im mt. Worin beſteht
die Wirkung eines ſolchen Verhaltens auf das Funktionieren des
DawesGutachtens und auf das engliſche Rechts und Verant-
wortungsgefühl? Offenbar hat Macdonald bei dem neuen
Uebereinkommen vor der franzöſiſchen Auffaſſung
kapituliert. Wenn das der Fall iſt, daß nämlich die eng-
liſche Meinung vor der franzöſiſchen Auffaſſung kapitulierte,
dann gäbe es kein beſtimmtes Datum für die Zu-
rückziehung der engliſchen Truppen Gegenwärtig
wäre dieſe Frage noch durchaus ungeklärt. Ferner müſſe man
fragen, ob Frankreich lediglich die Abſicht habe, die Ruhrbeſetzung
als ein Druckmittel zur Erzielung handelspolitiſcher Vorteile von
Deutſchland zu benutzen. Schatzkanzler Snowden ſei dieſer Auf-
faſſung, denn er erklärte, daß der Vertragsentwurf eine äußerſt
ernſte Gefährdung der engliſchen Jnduſtrie
bringe.

Die Regelung der Amneſtiefrage
Berlin, 25. Auguſt.

Rechtsanwalt Dr. Grimm, der Verteidiger zahlreicher
Rhein und Ruhrgefangener weilte geſtern und heute in Ber
lin. Da die Amneſtie der Ruhr gefangenen jetzt be
ſonders im Vordergrunde des Jntereſſes ſteht,
nahm die Telegraphen-Knion Veranlaſſung, mit Herrn Dr.
Germm die Lage der Gefangenen und die weitere Entwicke-
lung der Amneſtiefrage auf Grund des Londoner Pak-
tes zu beſprechen.

Dabei erklärte Gr. Grimm, der in den letzten Wochen in
Paris und London über dieſe Frage verhandelt hatte, daß ge-
rade die Amneſtieangelegenheit in Lonun in weiteſtem Umfange
im deutſchen Sinne geregelt worden ſei. Die Gefangenen
werden ſofort freigelaſſen werden, ſobald der
Londoner Pakt in Kraft tritt, und zwar vhne daß
neue Verhandlungen über die Modalitäten erſt noch notwendig
werden. Unter die Amneſtie fallen ſämtliche politiſchen
Gefangenen einſchließlich derjenigen, die wegen Sabotage
verurteilt worden ſind. Es kommen noch mehrere Hunderte in

Dazu kommen
die Ausgewieſenen und Vertriebenen, endlich aber
auch die große Zahl der geflüchteten Perſonen, die ſich, um
ihrer Verhaftung zu entgehen, im unbeſetzten Gebiet aufhalten

Frage, die ſich heute in Gefängniſſen befinden.

müſſen, die aber unbeſorgt zurückkehren können, ſobald die Am-

neſtie in Kraft tritt. In allen dieſen Fällen iſt keinerlei An,
frage auf Rückkehrerlaubnis und keine ſonſtige Formalität mehr
notwendig. Die Amneſtie tritt vollſtändig automatiſ
in Kraft, und niemand darf dann noch weiter behelligt wer.
den. Es wird auch kein Unterſchied zwiſchen abgeſchloſſenen,
ſchwebenden und noch nicht eingeleiteten Verfahren gemacht.

Mit der Amneſtie entfallen auch alle noch nicht gezahl.
ten Geldſtrafen, insbeſondere die ungeheuren Zoll.
ſtrafen, die die Exiſtenz der mittleren Jnduſtrie auf das
Schwerſte bedrohen. Für die Amneſtierung liegen auch Zuſagen
nach der Richtung vor, wenn ſich in der Praxis eine Lücke in
den Abmachungen herausſtellen ſollte, ſie loyal ausgefüllt wird.
Außerdem ſehen die Abmachungen bereits für alle Zweifelsfälle
ein Schiedsgericht vor, in dem auch die Deutſchen
völlig gleichberechtigt ſind. Bis zur Beendigung der
Räumung wird, wie in der Präambel der Londoner Amneſtie-
vereinbarung ausdrücklich feſtgelegt iſt, der vblkerrechtliche nor
male Zuſtand eingeführt werden, ſodaß kriegsgerichtliche Ver-
folgung nur in ſolchen Fällen eintritt, die ſich direkt gegen Leih
und Leben der Beſatzungstruppen richten. Tatſächlich iſt, wie
Herr Dr. Grimm unterſtrich, der Abbau der franzöfi,
ſchen Juſtizbehörden im Ruhrgebiet bereits in Vor,
bereitun g.

Ueber die Stimmung der Gefangenen befragt, erklärte Herr
Dr. Grimm, daß die Gefangenen ſowohl wie ihre Angehörigen,
beſtimmt darauf rechnen, daß die Stunde unmittelbar bevor.
ſteht, die ihnen die langerſehnte Freiheit wiedergibt.

Der Hamburger Senat für den deutſch
ſpaniſchen Handelsvertrag

Hamburg, 25. Auguſt.
Der Arbeitgeberverband HamburgAltona, e. V., hat ſich an

den Senat und die Hamburgiſchen Reichstagsabgeordneten mit
der dringenden Bitte gewandt, alles zu tun, damit nicht durch
die Agitation der deutſchen Weinbauer die Ratifikation des nach
ſo langen und ſchwierigen Verhandlungen endlich zuſtandege-
kommenen deutſch ſpaniſchen Handelsvertrages
verzögert oder gar gefährdet wird, der die Beſeitigung
der ſpaniſchen Valutazuſchläge bringt und dadurch
die deutſche Jnduſtrie von den jahrelangen Hemmungen
befreit, die unſeren Export nach Spanien trotz er-
reichter Stabiliſierung der deutkchen Währung bisher immer noch
im Wege ſtand. Der Senat hat ſeinen Bevollmächtigten zum
Reichsrat in dem Sinne der Eingabe des Arbeitgeberverbandes
entſprechende Jnſtruktionen erteilt.

Amerika fordert Priorität für die
deutſchen Anleihen

New-York, 25. Auguſt.
Eigener Dragtbericht.)

„Wallſtreet Journal“ ſchreibt: Die Finanzierung der
Jnduſtrie- Anleihe in Deutſchland beſchäftigt die Auf-
merkſamkeit aller Finanziers. Die finanziellen Kreiſe legen
Wert auf die Feſtſtellung, daß, wenn die Reparationskommiſſion
für die Jnduſtrie- Anleihe keine Priorität be-
willigt, das ganze Syſtem der finangiellen Unterſtützung Deutſch-
land, die auf dem Dawesplan beruht, fehlſchlagen müſſe.
Das Blatt weiſt darauf hin, daß für die deutſche 800-Millionen-
Anleihe eine Priorität erſt nach langen Vorſtellungen der Ban-
kiers eingeräumt wurde.

Die Jdentität der Erzbergermörder
feſtgeſtellt

Budapeſt, 24. Auguſt. 4

Zu der Gegenüberſtellung des Mörders Erzberg
Schulz mit den deutſchen Kriminalbeamten wird noch gemeldet:

Die deutſchen Kriminalbeamten gingen in Begleitung eines
Beamten der deutſchen Geſandtſchaft auf die Polizeidirektion
und meldeten ſich dort bei dem Oberſtadthauptmann-Stellber-
treter Hugo Geßler, auf deſſen Befehl der angebliche Heinrich
Förſter aus ſeiner Zelle vorgeführt wurde. Der eine deut-
ſche Kriminalbeamte hatte Heinrich Schulz perſönlich gekannt,
Als der falſche Förſter in das Zimmer geführt wurde, betrach-
tete ihn der deutſche Kriminalbeamte einige Minuten aufmerk-
ſam, ging dann auf ihn zu und ſagte: Sie ſind Heinrich Schulz!
Schulz leugnete es. Darauf rief ihm der S Kriminal
beamte die Umſtände und den Ort, wo ſie ſich kennen lernten
und unter denen ſie miteinander verkehrten, ins Gedächtnis,
Schulz ſtellte aber all dies in Abrede. Darauf
zog der andere Kriminalbeamte einige Lichtbilder hervor und
zeigte ſie den anweſenden ungariſchen Polizeibeamten. Die
Aehnlichkeit war ſo groß, daß kein Zweifel mehr mög-
lich war. Ohne ein Wort zu ſagen, nickte der Oberſtadthaupt-
mann- Stellvertreter zuſtimmend und gab Befehl, daß Schulz in
die Zelle zurückgeführt würde, von wo er in das Gefängnis der
Staatsanwaltſchaft in der Markogaſſe überführt wurde. Nachdem
die deutſchen Kriminalbeamten in Heinrich Förſter Heinrich
Schulz erkannt hatten, wendete ſich das Jntereſſe den zwei
anderen Gäſten des Abgeordneten Gömbös zu. Der eine, der
angebliche Heinrich Schneider, der ſich, wie ſich jetzt herausſtellt,
mit der Schweſter des genannten Abgeordneten Gömbös ver-
lobt hat, befindet ſich noch immer in der Villa des Abgeordneten
Gömbös. Der dritte Gaſt, der ſich Konrad Maher nannte, ſt
aber verſchwunden. Den deutſchen Kriminalbeamten
wurde aber ſeine Perſonalbeſchreibung und auch ſeine Unter
ſchrift, mit der er bei ſeiner Vernehmung auf der Polizei das
Protokoll unterfertigte, vorgelegt, auf Grund deren ſie zur
Ueberzeugung kamen, daß der angebliche Konrad Maher mit dem
zweiten geſuchten Mörder des Miniſters Erzberger,mit Heinrich Tilleſſen, identiſch iſt. Mayer Lileſer
war im Beſitze eines rumäniſchen Reiſepaſſes, aber es iſt wahr
ſcheinlich, daß er Ungarn nicht verlaſſen hat. Man nimmt viel
mehr an, daß er ſich bei einem anderen Parteigenoſſen des Ab-
geokdneten Gömbös, wahrſcheinlich in der Umgebung von Keeske
met, verſteckt hält. Nach der Konfrontierung begaben ſich die
deutſchen Kriminalbeamten zum deutſchen Geſandten, der nach
Anhörung ihres Berichtes ſich ſofort zum Miniſter für Aeußeres,
Daruvary, begab und neuerlich die Auslieferung von
Schulz' verlangte. Der Miniſter antwortete, daß die
ungariſche Regierung in der nächſten Friſt ihren Standpunkt
in einer Note der deutſchen Regierung mitteilen werde.

Nach wie vor gilt es aber als ſehr unwahrſchein-
lich, daß die ungariſche Regierung der Aus lieferung
Schulzes an Deutſchland zuſtimmen werde, zumal, wie be
reits gemeldet, die maßgebenden Kreiſe der Anſicht ſind, daß es
ſich um einen politiſchen Mord handele und eine Aus-
lieferung nur für den Fall in Frage käme, wenn Deutſchland
auch ſeinerſeits mehrere von Ungarn geſuchte Perſonen, die ſich
derzeit in Deutſchland aufhalten, an Ungarn ausliefert.

Quellenfinder
Riehard Kleinau, Cöthen i. Anh.gerichtlich anerkannter Wasserbaufachmann, sucht mittels

Metallwünsehelrute
unterirdische Quellenläufe. Heil- und WirtschaftswasserErdöl sowie sonstige Mineralien auf. Vebernimmt die Pro-
jektierung und Ueberwachung der Brunnenanlagen usw
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
Die Jnduſtriebelaſtung durch den DawesPlan

Endlich ſind die Grundlinien des Geſetzentwurfes über die
gnduſtriebelaſtung nach den Beſchlüſſen des Organiſationsmitees für die Andrſerleobſigationen der Oeffentlichkeit bekannt

n, Leider war bisher von deutſcher Seite der Geſetzentwurf

hie iche z keine Stellung hierzu nehmen konnte.
r über Pariſer Blätter waren einige Beſtimmungen des Ge

ſehentwurfs bekannt geworden.

läßtDie genauere Betrachtung des Entwurfs erkennen,
gelhe ungeheure Belaſtung der deutſchen Induſtrie auf
legt wird. Gemeſſen an den ſteuerlichen Ergebniſſen des Wehr
teitragsgeſetzes von 1913/14, wie es an dem auf Gold umgerech
neten Ertrag der Brotverſorgungsabgabe, die bekanntlich der
gentenbankbelaſtung von Handel, Induſtrie und Banken zugrunde
gelegt wurde, iſt der Vermögenswert der belaſteten Vetriebe, wo
ſei 6 Milliarden für die kleineren Unternehmungen, die von der
KWelaſtung befreit ſind, abgeſetzt ſind im Höchſtfalle 24 Milliard. Gm.
Mithin iſt ein Viertel des Wertes der deutſchen Induſtrie mit den
Induſtrieobligationen an erſter Stelle belaſtet. Dies erſchwert in
rheblichem Maße die Aufnahme neuer Kredite. Dazu kommen
die anderen großen Belaſtungen der deutſchen Wirtſchaft durch
johe Steuern, hohe Frachtſätze und große ſoſialpolitiſche Leiſtungen. Pon dem Ertrage der
deutſchen Produktion müſſen dieſe Belaſtungen abgezogen werden
ind daher entſteht die Frage, ob der Nutzungswert der deutſchen
ünternehmungen überhaupt noch im Einklang ſteht mit ihrem
dermögenswert. Auch die Wettbewerbsfähig eit der deutſchen
Firtſchaft auf dem Weltmarkt wird durch dieſe große Vor
Klaſtung ſehr erſchwert.

Die Belaſtung der Jnduſtrie wird im Sachverſtändigengut
ahten damit begründet, daß ſie infolge der Jnflation ihre Vor
iregsſchulden abgedeckt hat, und daher unbeſchadet eine neue Be
jaſuung auf ſich nehmen könne, die etwa der Vorkriegsbelaſtung
entſprechen würde. Dieſe Anſicht iſt nur zum Teil richtig, denn
einmal betrug die Geſamtſchulbſumme der deutſchen Induſtrie
rer dem Kriege etwa nur 4,6 Milliarden und ein andermal
müſſen die Obligationen von den Schuldnern mit 15 Proz. auf
ewertet werden und in die Lücke zwiſchen dem vollen Goldwert
der Obligationen und der 15prozentigen heuer tritt die
obligationenſteuer. Außerdem ſah ſich die deutſche Jnduſtrie durch
den völligen Hinſchwund ihrer Betriebskapitalien infolge der Jn
ſationswirtſchaft gezwungen, große neue „wer tbeſtän-
dige Anleihen aufzunehmen, ſo daß einſchließlich der
tinzutretenden 5 Milliarden Reparationsobligationen die künftige
velaſtung der deutſchen Jnduſtrie etwa 50 Proz. über der Vor
triegsbelaſtung liegt.

geht gehalten worden, ſo daß die deutſche Wirtſchaft und
entl

Von dem Schickſal der Jnduſtrieobligationen wird die Ent
wicklung der deutſchen Induſtrie ſtark beeinflußt werden, zumal

bei den Beratungen des Entwurfs geigte e beſonders
rankreich über den Beſitz dieſer Jnduſtrieſchukdverſchreibungen

ſich einen Einfluß auf die Induſtrie des Ruhrgebietes verſchaffen
wollte. England ſollte als Entgeld dafür die Obligationen der
chemiſchen und der damit zuſammenhängenden Farbeninduſtrie
und vor allem der Schiffahrt erhalten. Dieſer Plan fand jedoch
aus naheliegenden Gründen in England völlige Ablehnung und
von engliſcher Seite ſchlug man dagegen vor, die deutſche Jn
duſtrie als Ganzes zu belaſten und die Verwaltung der
Schuldverſchreibungen einer Allgemeinen Deutſchen Jnduſtrie-
bank“ zu übertragen, ſo daß nur in geringem Umfange von den
größten deutſchen Unternehmungen Einzelobligationen, das heißt
ſolche, die auf den Ausſteller lauten, und zwar nur bis zum Be
trage von 500 Millionen Goldmark, ausgegeben werden en.

Der deutſche Vorſchlag lehnte ſich ziemlich eng an dieſe eng
liſchen Anregungen an. Auch der von der Reparationskommiſſion
genehmigte und jetzt dem Reichstag vorliegende Entwurf hat er
reicht, daß dieſe der deutſchen Jnduſtrie drohende Gefahr ver
mieden wurde, denn von den 5 Milliarden bleiben 428 Milliarden
in dem Gewahrſam des von der Reparationskommiſſion beſtellten
Treuhänders und kommen nicht auf den internationalen Geld
markt. Sie dienen nur als Deckung für die von der Bank aus
zugebenden Pfandbriefe, welche auf den Namen der Bank alsW lauten. Sie werden zuſammen mit den auf den Jn
haber lautenden Einzelobligationen dem Treuhänder übergeben,
welcher die Pfandbriefe und die von den großen Jnduſtrieunter
nehmungen ausgeſtellten Namensobligationen nach Belieben ver-
werten kann. Die Jnduſtrieobligationsbank wird ihrerſeits die
Zins und Tilgungsraten von den einzelnen belaſteten Unter-
nehmungen einziehen und damit die Zinsabſchnitte ihrer dem
Treuhänder übergebenen Pfandbriefe einlöſen.

Auf dieſe Weiſe iſt verhindert worden, daß die alliierten Re
oder die Reparationskommiſſion direkten Einfluß auf

en Gang der h induſtriellen Unternehmungen gewinnen
kann. Die Obligationen können nicht als politiſches Jnſtrument
benutzt werden.

Die Laſten, die dieſer Teil des Sachverſtändigengutachtens
der deutſchen Wirtſchaft auferlegt, können vorzeitig abgelöſt
werden und zwar kann die Bank ihre Pfandbriefe jederzeit auf
dem freien Markt aufkaufen und vernichten, vom Jahre 1937 ab
kann ſie ſogar die geſamte Anleihe kündigen. Auch die einzelnen
Unternehmungen können die von ihnen ausgeſtellten Einzelobli-
gationen zurückkaufen oder können die Obligationen zum Nenn-
wert in Zahlung geben. Hierdurch kann ſich die deutſche Wirt-
ſchaft vorzeitig von der ihr auferlegten Laſt befreien.

-JypgcpgfESCſCccc-——-—— S
Berliner Devisenlkurse,

Berlin, 25. August.In Billionen.
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5 Wirtſchaftliche Wochenſchau

Die deutſche Wirtſchaft wird die Zeche des Londoner Kom
h e zahlen ſollen. Alle ſchwebenden Verhandlungen
e robleme, die zu löſen ſind, bevor eine Beendigung
tiſe zu erwarten iſt, kommen ihrem Abſchluß begiehungs-

n Klärung nicht näher, ſolange über das Schickſal
ndoner Abmachungen nicht V Klarheit ge-

e Miniſterreden und Zeitungsartikel der politiſchen
Je, die die Londoner Abmachungen für einen deutſchen Erfolg
t echen die Notwendigkeit ihrer Ratifizierung aus der

in igen ſchweren Wirtſchaftsnot heraus zu begründen.
5 n ſich jedoch peinlichſt, tiefergehend darüber
Zudenken, ob dieſe Not wirklich behoben wird, wenn

a rſtändigengutachten in der vorliegenden Form mit
änderungen des Londoner Kompromiſſes wirklich durchge-

glih Nt und ob dieſe Durchführung überhaupt
die rutſche Handelsbilanz hatte in der erſten Hälfte des

e e a u rheuer einer endrede feſtſtellte, einen Ein-Jr e h r Gnſhern erſ Es iſt uns
nllar, wie dieſer Einfuhr-Ueberſchuß plötzlich be

m darüber hinaus ein h hervorge
W ſoll, der genügend groß iſt, um uns die Zahlung
z äufig auf 235 Goldmilliarden jährlich feſten
en zu ermöglichen. „Die ſachlichen Grund agen
n anges Durchhalten unter den jetzigen Verhältniſſen

iht gegeben“, ſagte Dr. Luther. Wir fragen, ſind,
ich betrachtet, die ſachlichen Grundlagen für ein Durch

ter den zukünftigen Verhältniſſen gegeben. Wir dürfen
en, worauf ſchon einmal hingewieſen wurde an dieſer

Stelle, daß unſere Gegner, die von uns Zahlungen verlangen,
deren Leiſtung uns nur durch die gewaltige Ausfuhrſteigerung
möglich iſt, ſich immer mehr, das zeigten auch die in der letzten
Woche wieder einlaufenden Nachrichten, gegen die deutſche Ein
fuhr weitgehend zu wehren verfuchen.

Die Nachrichten aus den verſchiedenen Zweigen der deut
ſchen Wirtſchaft ſprechen zwar hin und wieder von einer gewiſſen
Erleichterung der allgemeinen Verhältniſſe. Es wäre jedoch
falſch, daraus ſchließen zu wollen, daß der Höhepunkt der Kriſe
überwunden, und dieſe nach Jnkraftſetzen des Sachverſtändigen-
Gutachtens und Gewährung der darin vorgeſehenen ausländiſchen
Anleihe und etwaiger weitererer privater Kredite ſchnellſtens
gänzlich beſeitigt werden könnte. So dringlich die Blutzufuhr
für unſere Wirtſchaft durch Betriebsmittelkredite iſt, ſo wenig
kann hierdurch eine Geſundung herbeigeführt werden, ſolange
die Belaſtungen derart hoch ſind, daß eine Ren
tabilität nicht zu erzielen iſt. Das kann gar nicht oft genug
feſtgeſtellt werden.

Derleihung von Bergwerkseigentum
Die Jlſe, Bergbau-A.-G., in Neu-Welzow

hat neue Braunkohlenfelder in der Mark erbohrt und erhielt
vom Oberbergamt Halle das Bergwerkseigentum auf Braun
kohle verliert unter dem Namen „Wildenbruch“ in der Ge
meinde Zicher (Kreis Königsberg, N.-L.).

Die Anhaltiſche Kohlenwerke-A.-G. in Halle
wird in der Mark neue Braunkohlenbergwerke errichten und hat
vom Oberbergamt Halle folgende Kohlenfelder verliehen erhal-
ten: „Großfriedrich“ in der Gemeinde Mauskow und der Ober-
förſterei Limmritz (Kr. Oſtſternberg), „Siegeshof“ in der Ge
meinde Muskow und den Oberförſtereien Limmritz und Radach
(Kr. Oſt und Weſtſternberg).

Der Braunkohlen- und Brikettinduſtrie,A.-G., in Berlin verlieh das Oberbergamt in Halle folgende
Braunkohlenbergwerke in der Mark: „Poſen“ in der Gemeinde
Güntersberg und den Gutsbezirken Skyren und Zettitz (Kreis
Croſſen); „Antonienhütte“, „Breslau“, „Kattowitz“ und „Hamm“
in den Gemeinden Zettitz und Güntersberg (Kr. Croſſen) und
KleinGandern, Hildesheim und Bergen (Kr. Weſtſternberg).

R. Wolf A.-G., MagdeburgBuckau. Jn der Generalver
ſammlung der R. Wolf A.G. wurde die vom Aufſichtsrate vor
gelegte Bilanz nebſt Gewinn und Verluſtrechnung genehmigt
und beſchloſſen den buchmäßigen Ueberſchuß von 4009.419 vill.
Mark auf neue Rechnung vorzutragen. Dem Aufſichtsrate und
Vorſtand wurde Entlaſtung erteilt. Die ſatzungsgemäß aus
ſche denden Aufſichtsratsmitglieder wurden wiedergewählt mit
Ausnahme des Herrn Dr. Richard Freund, der auf Wiederwahl
verzichtet hatte. Neu in den Aufſichtsrat wurde gewählt: Ge-
neraldirektor Paul Zabel in Heidelberg. Die feſte Vergütung
für die Aufſichtsratsmitglieder wurde auf 2500 Mark pro Jahr,
für den Vorſitzenden auf das doppelte feſtgeſetzt. Alsdann er
örterte der Vorſitzende ausführlich die Bedeutung des Jn
tereſſengemeinſchaftsvertrages mit der Firma
Heinrich Lanz in Mannheim, der es ermöglichen würde,
den jahr zehntelangen Konkurrenzkampf beizulegen und durch
Verbilligung und Typiſierung der Produktion wir-
kungsvolle wirtſchaftliche Erfolge zu erzielen. An der Jnter-
eſſengemeinſchaft, welche bis zum Jahre 2000 abgeſchloſſen iſt,
ſind beide Geſellſchaften im Verhältnis 1:1 beteiligt. Der
zur Verleſung gebrachte Vertrag wurde von der Verſammlung
einſtimmig genehmigt. Jm Anſchluß an die Generalverſamm
lung fand eine Aufſichtsratsſitzung ſtatt, in der der bisherige
Vorſitzende des Aufſichtsrates, Kommerzienrat Dr. Paul Mil-
lingtonHerrmann, Deutſche Bank, wiederum zum Vorſitzenden
gewählt wurde und der bisherige ſtellvertretende Vorſitzende,
Bankdirektor Moritz Schultze in Berlin (Commerz- und Privat
bank) zum ſtellvertretenden Vorſitzenden gewählt wurde. Der
Aufſichtsrat beſchloß ſodann, den Jnhaber der Firma Heinrich
Lanz in Mannheim, Ernſt Röchling, zum Generaldirektor, Herrn
Dr. jur. Paul Vogt, Magdeburg, zum ordentlichen Vorſtands
mitglied, ſowie Herrn Dr. M. Konſtantin Pfeffer, Magdeburg,
zum ſtellvertretenden Vorſtandsmitglied der Geſellſchaft zu be
ſtellen.

Belebung des Geſchäfts bei der Walzeiſenvereinigung. Wie
aus Fachkreiſen mitgeteilt wird, beginnt ſich bei der Walzeiſen
vereinigung das Geſchäft, das in den beiden letzten Monaten
ſehr zu wünſchen übrig ließ, etwas zu beleben. Die in hohem
Maße verluſtbringenden Preiſe ſind auf ihren tiefſten Stand

gelangt und gehen wieder nach aben, Der Verbrauch tritt all
mählich aus ſeiner bisherigen Zurückhaltung hervor, um ſich
zu den augenblicklich noch niedrigen Freie einzudecken.

Neuregelung der Getreideausfuhr. Die Reichsgetreideſtelle
hat in den letzten zwei oder drei Tagen keine Unbedenklichkeits
erklärungen für Getreide ausgeſtellt. Wie die „D. A. Z.“ hört,
hängt dieſe Maßnahme damit u daß verſchiedeneMängel, die ſich in das Syſtem der Unbedenklichkeitserklärungen
eingeſchlichen hatten, beſeitigt werden ſollen. Es ſoll eine ſchärfere
Kontrolle über die ausführenden Mengen Getreide einſetzen, die
in Verbindung mit einer mäßigen Verwaltungsgebühr die Flut
der Anträge auf Ausſtellung von Unbedenklichkeitserklärungen
eindämmen ſoll, und zwar ſoll das auch aus dem Grunde ge
ſchehen, um die gute deutſche Gerſte in größeren Mengen den
deutſchen Konſum zuführen zu können. Die Angelegenheit wird
in einigen Tagen erledigt werden, ſo daß eine Geſchäftsſtockung
nicht eintritt.

Handelsregiſter Halle. Aenderungen Roland-G. m.
b. H., Auto- und Elektrowerkſtätte (neuer Geſchäftksführer Jng,
Fritz Donecker). x Elektrizitätswerk Eckartsberga (Dr. O, Lotz iſt
nicht mehr Geſchäftsführer).

Konkurſe. Chemnitz Posner Sa da Eis-leben; Fritz Ruck. Freiberg (Sachſen): Friedr. Alfred
Weichelt. Halle (Saale): A. Willi Friedrich, Große Stein-
ſtraße 29. Magdebu r Rudolf Voß Co.

Geſchäftsaufſicht. Apolda: Arno Scheibe. Walter Roch-
litzer in Obertreba. x Hermann Klos. x Felix Hitzner. rdt

Krieg. Bruno Hering und Berthold Fleiſchmann (aufgehob.).
Braunſchweig Eppers Barmann (aufgehoben).

Genthin: Carl Tiemann Co. Halle (Saale): Karl
Brandt, Dölau. Bernhard Engelart, Leipziger Straße (aufge-
hoben). Klenk Co. (aufgehoben). Staßfurt: Hans
Tychſen (aufgehoben).

Muldentalbank, A.-G., in Colditz. Die Geſellſchaft beruft
zum 8. September eine außerordentliche Generalverſammlung
ein zwecks Beſchlußfaſſung über die Auflöſung der Bank,

Berliner Metallnotierungen.
Berlin, 25. August.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 1 Kilo.
Wiqhtxolytkupfer, (100 kg) 12050 utten Alnwin, n Wal

ektrolytkupfer. zg rig.-Hü -Alumin. (inZinkhüttenverbandspreis draht trag e
Kaftinade- Kupfer 1,15--1,16 Zinn (Bancea-Straits-Austra

n e ne i ind. 9099 3 o5g. en-Rohgzinkim freien Verkehr 0,62--0,63 e h 2,50--2,60
Remelted-Platt. Zink 0,63--0,55 Antimon (Regulus) 0,82--9,84

Silber in Barren, ca 900 feinnene für 1 x 9860Produkte,
Berlin, 25. Aui Niedrige amerikaniſche Getreidepreiſe

wirkten zwar etwas dämpfend auf die Unternehmungsluſt am
Produktenmarkt ein, änderten aber am Preisſtand nicht viel.
Ausländiſcher Weizen und Roggen werden wegen des verhält
nismäßig knappen inländiſchen Angebots täglich neu gekauft.
Die Jnlandspreiſe hierfür finden durch Mühlen und ſonſtigen
Deckungsbedarf weiter eine Stütze. Gerſte wird in feiner Brau
ware wenig, in mittlerer und geringer Qualität täglich ſtärker
angeboten, ohne in letzterer viel Beachtung zu finden. Hafer
und Futterartikel lagen ſtill. Noch mehr war dies für Mehl der
Fall. Hier war nach amerikaniſcher loeo-Ware von der die Vor
räte immer mehr und mehr abnehmen, Begehr.

Gattung 25, 8 e 25. 8
Weizen, märk. 1 t 203 209 Peluſchken 13 00 16.00Roggen märk. 1t 149 156 Ackerbohnen 15,00 17.00
Gerſte 1 t e e J 205 216 Wicken J e 9 14,50 16.60Hafer, märl. 1t 166 Lupinen, blaue 9,50 10,00

enm r. u 7Roggenmehl, 9 2200--24 76 Rapsku 120 12,60
Weizenkleie 12,00 Leinkuchen 23Roggenkleie 10.90 Trockenſchnißel' 11.90 11.40
Leinſaat (1 425 430 uckerſchnitzel rRaps 310--820 L 8,00 8, 10Viktorigerbſen 28.00-—82,00 Kartoffelſſocken 232,00Kl. Speiſeerbſen. 18,00 20 Kartoffein, weiß. Igtr

Futtererbſen 14 rote
Magdeburg, 25. Auguſt. Goldmarkpreiſe. Weizen 10,20 bis

10,80; Roggen 7,80--8; Sommergerſte 11,650--12; Wintergerſte
9,50——9,70; Hafer, alter 9,40-—-9,60; neuer 8,80-9; Mais 8,70 bis
8,80; Viktoriagerbſen 14,60--16,60 (alles 50 Kilogramm netto frei
Magdeburg oder benachbarter Station bei Ladungen von 800
Zentnern). Weizenmehl 31,50--32,50, feinſtes über Notiz
Roggenmehl 28,50—-24,50, feinſtes über tiz (100 Kilogramm
einſchließlich Sack). Weizenkleie 6,80--6; Roggenkleie 5,50--5,60
(50 Kilogramm ab Verladeſtation). Zucker, 200 Zentner Melis
promt 23,125--28,625, 4 Wochen

Leipzig, 25. Auguſt. Rinder 579, davon Ochſen 151, Bullen
167, Kalben 72, Kühe 189, Kälber 290, Schafe 807, Schweine 1714,
zuſammen 34099. Direkt von Fleiſchern zugeführt: Rinder 50,
Kälber 26, Schafe 159, Schweine 187. Ochſen: 1. 50--82, 2. 40 bis
49, 3. 30——39, 4. 20--24. Bullen: 1. 45--47, 2. 40--44, 3. 30 bis
89, 4. Kühe: 1. 50--52, 2. 50--62, 3. 40--49, 4. 30--80,
5. 18--29. Kälber: 1. 2. 68--756, 3. 55—67, 4. 45--84.
Schafe: 1. 60-662, 2. 50--59, 8. 80--49, 4. Schweine
1. 80-—85, 2. 86--90, 3. 765--79, itt 5. i eng
ang: Rinder mittel, Kälber mittelmäßig, Schafe: mittelmäßzig,Echdeine. gut. Ueberſtand: Rinder: 88, davon Ochſen 7, Kühe

10, Kälber 5, Schafe 17, Schweine 30. h
Wertpapier e.

inſichtlich des Ausfalles der Reichsn en bleibt die
es aber doch

haltung zu üben.

Berlin, 25. Auguſt.
tagsverhandlungen über die Londoner AbmachuBörſe zwar ne wie vor optimiſtiſch geſtimmt, zie

vor, bis zur endgültigen Gewißheit Zurück
Dieſe beſtand ür Dividendenpapiere, während für
Rentenwerte das ſta ſpekulative Jntereſſe anhält und bei
großem Zulauf zu neuen Kursſteigerungen führte.

Für Aktienpapiere war die Haltung zwar feſt, doch waren
die Umſätze weit beſcheidener und die Kursſteigerungen gingen
bei ungleichmäßiger Kursbildung über 1 Bill. Prozent kaum
hinaus. Sie erreichten nur für wenige Montan und Kaliwerre
8 Bill. Prozent. Später konnten zwar die Kursſteigerungen
nicht überall aufrechterhalten werden, doch beeinträchtigten
mäßige Abbröckelungen die an ſich feſte Grundſtimmung nicht.

Magdeburger Börſe vom 25. Auguſt

26, 8,23. 8 s 22. 8
Sal. Sig. Ber. u 0 0Sew. Burbach Sbl. n 83 c
Magdeb. erVerſ. 284 7 J d IoMagdeb. raßenbahn 3560 81.00 3 oWagdeb. Allg. Gas 320 8.20Srünner r r s 080ges re el en. S.R 1 r 850 s Bühring òö 13057 otorean 1,60 1 n 85 83
e etMagdeb. Nählenwerte 100 31801 etreidekreditsank o l
Eiſenmatthes 8,00 8,auls e 7 r 3 9 1.00Dietriich Rohrleitung 0. 0,

e.



r bausIn dankbarer Freude zeigen die Wutſüwaren Utfa- I heater Ufa- I heater
Jeburt eines gesunclen Jungen an

kauft man gut und Leipziger Straße 86 Alte Promenage 1I1luDr. med. e Sechracler z s h J Walnalſa- Theaty
Vierarz Se CGef ährliche Der Tuglieh abends s Vnr:uncl Frau Son geb. Dornbusck Telephon 1 F d h ſt e Ag ſſ1 wer Riesen-ErfoigtOiemberg, den 22. August 1924 vntſipende reundscna b Il b Di Mi 9 jäh(SöthenHalle) danerh e Korſetts Drama in 6 Akten nach dem Komödie in 5 Akten mit e n er r den

Roman „Tanzmäuse“ von Eva May, Lucie Höflich, 23Wntolger,v e 5 Wiadimir Wronsky, Eugen Rex, Leonh. Haskel. Wenn le Liebe er Wucht
Sexual- Schüler Tragödie in 4 Akten Von Tv efasser von „Die Königin der en Sehnigt

Das Uniwersaleeniel Gerhard als e e e M ee 2
rHeute verschied infolge eines Unglücksfalles der Lustspiel in 2 Akten mit Möbeitfransporteur Die Leipziger Presse Sehreibt: Wie en Jahrg

a lings Erwachen“, s0erste Verwalter Gerhara Pamm a V e en iS Lustspiol in 2 Akten mit die e nene ger ter uns häleter el
zur gegebenen Zeit sexuell aufzuklärenm Eine vezugspGerhard Bammann-ans Rädiger u eT on U ftsſte

im blühenden Alter von 22 u Ein über seine Jahre les War enhauses bas Bit asins r weheet re
hinaus gefestigter Charakter, war er ein besonders pflicht- Lustspiol in 2 Akten in Ragusa. e
treuer und tüchtiger Beamter, beseelt von dem glühenden mit dem deutseben Chaplin. Naturfilm in 1 AKt.
Eifer, Hervorragendes zu leisten.

Daß er gerade ein Opfer dieses Diensteifers geworden Beginn 4 Uhr. Beginn 4 Uhr.
ist, macht seinen plötzlichen Tod doppelt tragisch undh h e e ebeklagenswert.

Sein Andenken wird in Ehren gehalten werden. Der große ErfolgNur noch bis einschl. 27. Aug, tägl. abds, 8.10 Uhr

Rittergut Döbernitz, den 23. August 1924. SNamens der Pächter von Döbernitz: e ſentgehu Meifgt Py!
it z S X (Das ungeborene Kind.Von Gr aevenitz Quet, J Amerik. Groteske von Margaret Mayo

Kaiserl. Unterstaatssekretär z. D. mit Winii Schure

Die Ha

e partei ſtelP Ge e Pand, nd,e Tor Modernes Theater eSonnabend Vormittag verunglückte tödlich in e a DaW IUIVIIIIII an fangAusübung seines Dienstes unser lieber Mitarbeiter, e W wine Nur noch einige Tageder Verwalter

e Paul BecekKers anHerr Hans Rädiger. e eEr war uns ein Vorbild strengster Pflichterfüllung Gute Parkettfußböden Bonnerstags danach Ball iſerſen fe
aund echter Kameradschaft, ein Mann von deutschem persönliche Vertrauenssache! renKern, mit seltener Befähigung und starker Willenskraft. Ze Partei tWir werden ihn nie vergessen. Gustav Hönem n eu rDie Beamten pa. e Fä hanſa Hoteldes Ritterg utes Döber nitz. Büro: ver 7 5657, 5649.

Fachm. Ratsche und Angeb it em ReſtauDöbernitz, den 24. August 1924, g. Riebegrich Beſ.: Wenrer SchladitKleiner Saal und Ver. Zimmer noch frei.
Einheitszimmerpreis.
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auf allgemeinen Wunsch gege De
verlängert bis 31. 8. 192 e dent

Jeder Radfahrer
kann in der kleinen Rennbahn einer Polit

Motorrad fahre tHinagusſ

n z GleichzeitigSeößte R Nuswaßk, bikligste Treise! punkt der

Bettfedern, fertige Betten, Die
Inletts, Steppdecken, beſe

Retformbetten.
Zahlungserleichterungeni Der

zurück.
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Von der Reiſe zurück
Zahnarzt
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Nach vollſtändiger Erneuerung unſerer Weinſtihen

Eröffnung Dienstag, nachmittags 4 Uhr.

Erſtklaſſige Weine,
reichhaltige ausgeſuchte Gerichte zu kleinen Preiſen.

Junge Rebhühner mit Weinkraut.

Pfeiffer K Haafſe,
Weingroßhandlung Stadtküche.
Ludwig Wucherer Str. 76, Ecke Leſſingſtr.

Von der Reise zurück.
Dr. Georg Gabriel
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Halle uns Amgebung

Halle, 25. Auguſt.

Mars in Halle
Auch die Hallenſer rüſteten in der Nacht vom Sonnabend

zum Sonntag den Mars zu beobachten. Dies von berufener
Stelle aus zu tun, war ja leider nicht mehr möglich, da man,
wie ſo manches Angenehme und Nützliche, unſere Sternwarte
abgebaut hat. So ſuchte man denn von ſeines Daches Zinne
oder vom Fenſter aus mit oder ohne Fernglas bzw. Opernglas
den Planeten. Und er war auch recht gut zu ſehen am ſüdlichen
Himmel, namentlich um die mitternächtliche Stunde.

Und was die Hallenſer alles geſehen haben wollen: Man
möchte meinen, ſie hätten den Planeten mehr durch das Bier
glas als durch das Fernglas geſchaut! Ganz klar und deutlich
habe man die Marsſchlangen und -kanäle, die blau-grüne Vege-
tation beobachten können. Manch einer ſoll ſogar an ſeinem
Radioapparat auf ein Lebenszeichen der Marsbewohner ge-
wartet haben. Wars denn aber auch ein Wunder, daß die
Phantaſie der Hallenſer ſich ſo erregt hatte? Hatte man doch in
den letzten Tagen in den Zeitungen ſo viel Wunderbares von
dieſem Himmelskörper geleſen, daß man ſich beinahe in die
Zeit des 1. April verſetzt wähnte. Ob übrigens die „Nie
wieder Krieg“Schreier den Mars, der ſeinen Namen trägt
vom alten römiſchen Kriegsgott, auch beaugenſcheinigt haben

Nun entfernt ſich der Mars wieder langſam von der Mutter
Erde und zieht im ewigen Kreislauf der Jahre ſeine Bahn. Jn
79 Jahren erreicht er wieder den Stand vom 23. Auguſt 1924.
Dann ſchreiben wir das Jahr 2003. Das heißt, wir wohl nicht.
Hoffentlich aber glücklichere Nachfahren als wir, und in einem
freien, geſegneten Deutſchland!

Kampf mit Einbrechern
Jn der Nacht vom 22. zum 23. Auguſt erhielt ein Wächter

der Halleſchen Wach- und Schließgeſellſchaft, als er zwecks Revi-
ſion eines Grundſtückes in der Marienſtraße die Haustür öffnete,
von einer im Hauſe ſich befindlichen Perſon mit einer Schlag-
ſpiralfeder einen Schlag. Als der Wächter ſich zur Wehr
ſetzte und die Tür mit dem Fuße zuzudrücken verſuchte, entſpann
ſich ein Kampf, in dem der Wächter von einer aus dem Haus
innern kommenden zweiten Perſon von hinten am Halſe ge-
packt und zu Boden geworfen wurde, worauf er einen Meſſer-
ſtich in den rechten Oberſchenkel erhielt. Da die Tür noch offen
war, konnten die Einbrecher in der Richtung nach dem „Winter-
garten“ entfliehen.

Die Kriminalpolizei konnte feſtſtellen, daß noch nichts ent-
wendet worden war, alſo die Diebe rechtzeitig geſtört worden
ſind. Der Wächter befindet ſich in ärztlicher Behandlung.

Chronik der Straße
Blitzſchläge und Zuſammenſtöße.

Bei dem Gewitter am Sonnabend ſchlug der Blitz gegen
6.20 Uhr nachmittags vor dem Grundſtück Trothaer Straße 62,
in einen dort haltenden Straßenbahnwagen der Linie 5. Der
Straßenbahnwagen wurde außer Betrieb geſetzt. Perſonen er-
litten keine Verletzungen. Desgleichen ſchlug gegen 6.30 Uhr ein
Blitz in den Schornſtein der Nagelſchen Brennerei. Vom Schorn
ſtein wurde der oberſte Kranz abgeriſſen. Perſonen wurden
nicht verletzt.

Am 23. Auguſt, gegen 6.50 Uhr nachmittags, ſtürzte ein
Mann in der Ludwig Wucherer-Straße mit ſeinem Motorrad
dadurch, daß er mit dem Vorderrade in eine Weiche der Straßen
bahnſchienen geriet. Er trug eine Verletzung am Ohr und
einige Hautabſchürfungen davon, konnte aber ſeine Fahrt fort
ſetzen. Andere Perſonen wurden nicht verletzt.

Am 24. Auguſt gegen 6 Uhr nachmittags ſtürzte auf der
Magdeburger Chauſſee ein Mann mit ſeinem Motorrad infolge
Schleuderns des Hinterrades. Die Verletzungen, die er durch
den Sturz erlitt, waren ſo ſchwer, das er mit einem Privat
auto der chirurgiſchen Klinik zugeführt werden mußte.

Am 23. Auguſt gegen 6 Uhr nachmittags wurde in der
Großen Brunnenſtraße ein 4jähriger Junge von einem Rad-
fahrer angefahren und zu Boden geriſſen. Der Knabe erlitt
eichte Verletzungen. Den Radfahrer ſoll keine Schuld treffen.

Am 23. Auguſt gegen 4,40 Uhr nachmittags ſtieß in der
Nerſeburger Straße ein Straßenbahnwagen mit einem Laſt-
uhrwerk zuſammen. Hierbei wurden das linke Vorderrad und
die Deichſel des Laſtfuhrwerks erheblich beſchädigt; der Straßen
bahnwagen dagegen blieb unbeſchädigt. Perſonen kamen nicht
ju Schaden. Die Schuldfrage wird noch geklärt.
Am 24. Auguſt gegen 6.40 Uhr nachmittags ſtürzte ein Mann
in der Richard-Wagner-Straße vom Rade. Der Unfall wurde
durch plötzlich einſetzende Wutanfälle, an denen der Betreffende
ſeit langen Jahren leidet, verurſacht. Er wurde in die nächſt
liegende Apotheke gebracht, wo er ſich bald erholte und ſeinen
Weg allein fortſetzen konnte.

Der brennende Baum. Am 24. Auguſt gegen 3.45 Uhr
nachmittags geriet ein auf dem Roßplatz ſtehender hohler Baum
auf ungeklärke Weiſe in Brand. Das Feuer wurde von einer
a berſon in kurzer Zeit gelöſcht. Sachſchaden iſt nicht ent

nden.

l

Beilage zur Halleſchen Seitung

Generalmnſikdirektor Band entwickelt ſein Programm

Gediegener Spielplan, gute Kräfte, eingehende Vorbereitung Sinfonie- Konzerte

Am geſtrigen Sonntag hatte die Jntendanz unſeres Stadt
theaters die Muſikberichterſtatter der Halleſchen Zeitungen zu
einer Beſprechung mit Generalmuſikdirektor Erich Band ein-
geladen, um dem neuen Leiter der Oper Gelegenheit zu geben,
h über ſeine Abſichten und Pläne zu äußern. Die Sitzung

uerte nahezu zwei Stunden, vollzog ſich in den angenehmſten
Formen und wird ohne Zweifel für alle Teilnehmer fruchtbare
Anregungen gehabt haben.

Daß Generalmuſikdirektor Erich Band ein gründlich durch
gebildeter Theaterfachmann von umfänglichem Wiſſen und reicher
langjähriger Erfahrung iſt, wurde aus allen ſeinen Ausführungen
kund. Ueberall leuchtete ſeine große Liebe zur Sache durch.
Betonung der Pflege aller echten und großen Kunſt blieb ihm
immer der Leitfaden ſeiner wohldurchdachten Erörterungen.

Zuerſt behandelte er
die Aufgaben, die er ſich als Operndirektor geſtellt

hat. Sie erſtrecken ſich ſeiner Meinung nach auf drei Gebiete,
auf die Anlage eines geſunden Spielplans, auf die Be-
gründung eines tüchtigen Enſembles und auf die künſtle-
riſche Durcharbeitung der Aufführungen. Wie weit hier
mit der menſchlichen Gebundenheit und der irdiſchen Unvoll
kommenheit aller Dinge gerechnet werden muß, iſt ihm natürlich
bewußt.

Sein Grundſatz, daß der Spielplan Abbild der
Opernliteratur ſein ſoll, wird allgemeine Billigung
finden. Freilich und hier mußte er ſelbſt ſchon die erſte Ein
ſchränkung machen iſt zunächſt der künſtleriſche Perſonal-
beſtand zu berückſichtigen. Selbſtverſtändlich entſtehen durch den
verfügten und durchgeführten Perſonalabbau im Chor und bei
den Soliſten allerlei Schwierigkeiten, die nicht ſo ohne weiteres
zu beheben ſind. Hinzu kommt, daß die Hälfte aller Solomit-
glieder neu iſt, und daß er als Leiter des Ganzen mit den ihm
noch fremden Sängern und das ſind doch wohl beinahe alle
Fühlung gewinnen muß. Nebenbei iſt noch Rückſicht zu nehmen
auf die Wünſche der Volksbühne und des Bühnenvolksbundes.
Trotz aller dieſer Hemmungen glaubt Generalmuſikdirektor Erich
Band aber doch einen Spielplan bieten zu können, der die Zu
ſtimmung der Theaterfreunde haben wird. Bis Weihnachten
ſollen erſcheinen: Othello, Undine, Triſtan, Neugierige Frauen,
Fidelio, Euryanthe, Bettelſtudent oder Zigeunerbaron, Hoffmanns
Erzählungen, Barbier von Bagdad, Cavalleria, Bajazzo, Schwa-
nenweiß. Für das neue Jahr ſind vorgeſehen: Holländer, Martha,
Rodelinde von Händel, Glöckchen des Eremiten, Orpheus von
Offenbach, Hans Heiling, Coſi fan tutte, Siegfried, Fra Diavolo,
Elektra, Rigoletto und eine moderne Operette.

Das ſind Vorſchläge, die ſich hören laſſen und die den Kenner
wie den Liebhaber befriedigen werden. Auch vom vakerländiſchen
Geſichtspunkt aus verdienen ſie Beifall. Kommen doch vierzehn
deutſche Tondichter neben ſechs oder ſieben ausländiſchen zu

c c T TBundestag der deutſchen Zimmermeiſter in Halle

Der Verband der Zimmermeiſter Sachſen-Anhalt, der
ſeinen Sitz in Halle Martinsberg 9) hat, teilt mit, daß der
Bund deutſcher Zimmermeiſter, Sitz Kaſſel, ſeinen Bundestag
am 31. Auguſt und 1. September 1924 in Halle abhält. Die
Tagung findet im „Stadtſchützenhaus“ ſtatt. Am Sonnabeno,
den 30. Auguſt, tagt der Geſamtvorſtand. Am Sonntag, den
31. Auguſt, vormittags 10 Uhr beginnt im „Stadtſchützenhaus“
die Hauptverſammlung. Der Bund deutſcher Zimmermeiſſter,
der die Standes- und wirtſchaftlichen Jntereſſen ſeiner Mit
glieder vertritt, legt ganz beſonderen Wert darauf, mit den
Verwaltungsbehörden, den bauenden Behörden und den Körper-
chaften zur Vertretung wirtſchaftlicher Jntereſſen dauernd in

Fühlung zu ſtehen. Deswegen ſind dieſe Behörden und Körper-
ſchaften zur Hauptverſammlung am Sonntag eingeladen wor-
den. Auch vie Vertreter der bürgerlichen Preſſe ſind um ihr
Erſcheinen gebeten worden.

Auf der Tagesordnung für Sonntag, den 31. Auguſt, ſtehen
unter anderem folgende Punkte: Lichtbildervortrag des Herrn
Bau und Zimmermeiſters Ernſt Noack, Dresden, „Das Holz
und unſer Beruf“; „Der Wiederaufbau des deutſchen Hano-
werks, Zweck und Ziel der Bundesarbeit“, „Tarifverträge, Ar-
beits- und Wirtſchaftskämpfe im Baugewerbe“, „Kreditnot und
Handwerk“, Dr. jur. Driver, Halle „Kreditaktion“, Dr. Kunze,
vom Landesausſchuß des ſächſiſchen Handwerks, Dresden.

Am Montag, den 1. September, wird die Hauptverſamm-
lung fortgeſetzt. An dieſem Tage wird der Zimmermeiſter
Wilhelm Lohmüller, Güſten, Begründer und Jnhaber der Holz-
hausfabrik Friedrich W. Lohmüller, Güſten, einen Vortrag:
„Der Bau von Halzhäuſern“ halten. Die weiteren Punkte
betreffen interne Angelegenheiten. Jn den Kolonnaden des
„Stadtſchützenhauſes“ wird eine umfangreiche Ausſtellung
von Holzbearbeitungsmaſchinen und Werkzeugen veranſtaltet.
Auf der Ausſtellung werden ferner vertreten ſein: teerfreie
Dachpappen, Kaltleime, Drahtſeile, Oefen zur zweckmäßigen
Verbrennung von Sägeſpänen.

Jm Muſikpavillon des „Stadtſchützenhauſes“ werden Grude-
öfen zur ſparſamen Beheizung der Zimmer vorgeführt werden.
Umfangreiche Meldungen der deutſchen Zimmermeiſter aus
allen Gauen Deutſchlands liegen bereits vor, auch iſt bereits
die Vertretung des öſterreichiſchen Zimmermeiſterbundes ange
meldet worden. Die Tagung verſpricht eine für die Beteiligten
vorteilhafte und nutzbringende große Veranſtaltung zu werden.

à

Den 80. Geburtstag feiert heute in voller geiſtiger und
körperlicher Friſche eine im induſtriellen Leben unſerer Stadt
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Worte. Zu zwei Opern, nämlich zu Schwanenweiß und vielleicht
zu Coſi fan tutte, werden aus ſtädtiſchen Mitteln vollſtändige
Neuinſzenierungen beſchafft werden. Da Generalmuſikdirektor
Erich Band auch den Vorgängen auf der Bühne ſeine Aufmerk-
ſamkeit ſchenken will, ſo haben wir aller Wahrſcheinlichkeit nach
abgerundete und einheitliche Vorſtellungen zu erwarten.

Jm Zuſammenhang mit dem Spielplan iſt auch an
die Einführung muſikaliſcher Morgenfeiern

gedacht. Sie ſollen beſtehen aus einem kurzen Vortrag und
einem kleinen Konzert, zu dem ein Soliſt und Jnſtrumentaliſten
verpflichtet werden. Lieder, Kammermuſik, Werke für Kammer
orcheſter ſollen die Hauptſache bleiben. Schöpfungen, die nur
ſelten zu hören ſind, werden beſonders berückſichtigt werden. Zu
nächſt werden ſechs ſolcher Morgenfeiern vorgeſchlagen, und zwar
für Weber, Cornelius, Julius Weismann (Schwanenweiß), Hän-
del, Marſchner, Mozart. Dieſe Morgenfeiern, die ſtets die Be
ziehung zu den jeweiligen Opernaufführungen ſuchen, werden
nicht nur Belehrung, ſondern auch Genuß verſchaffen. Es iſt
wohl mit Sicherheit »nzunehmen, daß ſie auf ſtarke Teilnahme
ſtoßen werden.
Die Geſichtspunkte, die der neue Generalmuſikdirektor für

die Begründung eines leiſtungsfähigen Enſembles und für die
künſtleriſche Durcharbeitung der Aufführungen vorbrachte, zeug-
ten bei aller Kürze für das Verſtändnis der Notwendigkeiten.
Selbſtverſtändlich wird hier eine Zeit des Reifens in Anſatz ge
bracht werden müſſen.

Eine ſehr ausgedehnte Ausſprache ſchloß ſich dann an des
Generalmuſikdirektors Ausführungen über

Sinfoniekonzerte.

Da Erich Band die alleinige Verfügung über das Stadttheater-
orcheſter vom Magiſtrat zugebilligt worden iſt, liegt hier reich
licher Stoff zu Mißhelligkeiten vor. Es wird der Freundlichkeit
und des Taktes aller Partein bedürfen, um Zank und Streit zu
vermeiden. Die liebenswürdige Art, mit der Generalmuſik-
direktor Erich Band auch dieſe heikle Angelegenheit erörterte,
berechtigt jedoch zu der Hoffnung, daß gangbare Auswege aus
den vorhandenen Schwierigkeiten gefunden werden. Wichtig
wird da vor allen Dingen die Verhandlung mit der Phil-
harmonie werden, über die ſpäter beſonders zu berichten iſt.

Wie umfaſſend ſich Generalmuſikdirektor Erich Band ſeine
Aufgaben vorſtellt, geht endlich daraus hervor, daß er auch Kon
zerte für die Jugend einrichten will. Für ſolche Unter-
nehmungen haben andere Städte ſchon erfreuliche Muſter ge
boten. Wenn es gelingt, auch in Halle nach dieſer Richtung hin
Erſprießliches zu leiſten, ſo wäre für unſere Jugend ein großer
Gewinn zu buchen. Der Mitwirkung der Muſikfachlehrer wird
Erich Band dabei verſichert ſein dürfen. Prof. Dr. W. Kaiser.

weit über deren Grenzen hinaus
Gründer der Halleſchen Malzfabrik Reinicke K Co., A.-G.,
Herr Bruno Reinicke. Nach 40jähriger Tätigkeit an der
hieſigen Handelskammer war dieſer zum Ehrenmitglied ernannt,
als langjähriger Handelsrichter und Aufſichtsratsvorſitzender
des Halleſchen Bankvereins Kuliſch, Kaempf Co. hat er ſich
überall Anſehen und Vertrauen erworben.

Späte Konfirmation. Jn der Ulrichskirche wurde
am Sonntag nach dem Hauptgottesdienſt durch Herrn Oberpfarrer
Thiede nachträglich noch ein Konfirmand eingeſegnet, der
längere Zeit krank war und ſich jetzt ſoweit erholt hat, daß die
feierliche Handlung an ihm vollzogen werden konnte.

Fahrraddieb. Jm Poſtgebäude Thielenſtraße entwendete
am 23. Auguſt, 2 Uhr nachmittags, ein Mann ein dortſtehendes
Fahrrad und flüchtete mit dieſem in das Grundſtück Bruck-
ddrfer Straße 4. Hier wurde er feſtgenommen und das Rad
dem Eigentümer zurückgegeben. Der Dieb wurde eingeliefert.

Bund der Kinderreichen. „Schutz der Kinderreichen unter
der freien Wohnwirtſchaft und in der Uebergangszeit“. Zu
dieſem Thema ſprechen am Freitag, den 29. Auguſt, abends
8 Uhr in der Martinſchule unter anderem Rechtsanwalt Starke
(Haus- und Grundbeſitzerverein), uno Langheinrich (Mieter-
verein). Zutritt nur gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte.
c

Das Wetter arn Dienskag-
Wetterdienſt der „Hal ſchen rEtgener Drabtbericht Anſerer Schrirtleitung.

Das Nordſeetief erſcheint heute als Teilbildung des ruſſi
ſchen Depreſſionsgebietes, während der Tiefdruckkern auf dem
Nordmeere ſich unter Mitwirkung des geſtern bei Jsland er-
ſchienenen Luftdruckfallgebietes nach Weſten verlagert hat. Jn
Mitteldeutſchland, wo geſtern wieder Regenſchguer auftraten,
herrſcht heute früh auf der Vorderſeite einer über Norddeutſch-
land aufziehenden Störung ziemlich trübes Wetter. Nach d m
Vorübergang des Regenſtreifens wird auch bei uns noch heute
die weſtliche Strömung herrſchen vnd damit ein Temperatur-
rückgang eintreten.

Vorausſichtliche Witterung am 26. Auguſt:
klarend, dann zunehmende Bewölkung,
Niederſchläge, früh ſehr kühl.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Nacht und Sonntagsdienſt: MohrenApotheke, Reilſtraße
M gg Krich- Apotheke, Markt 17; Kronen-Apotgeke, Stein
weg 28.

bekannte Perſönlichkeit, der

Zunäahſt auf
keine nennenswerten

Wem wäre es noch nicht aufgefallen, daß trotz täglicher Reinigung mit Zahnpulver oder Zahnpasta die Zähne (namentlich
Backenzähne) häufig doch schlecht und hohl werden? Ist das nicht der beste Beweis dafür, daß die Mundpflege mit
Pulver oder Pasta eine durchaus ungenügende ist? Die Zähne tun uns nicht den Gefallen, nur an den Stellen zu faulen,
wo wir bequem mit Zahnbürste, Pulver oder Pasta hingelangen können. Im Gegenteil, gerade an denjenigen Stellen,
die schwer zugänglich sind, wie Rückseiten der Backenzähne, Zahnspalten und Zahnlücken geht die Fäulnis und Verderbnis

vor sich. Will man seine Zähne von Fäulnis und Verderben frei, also gesund erhalten, so kann das nur auf eine
Art erzielt werden, nämlich durch tägliches Reinigen und Spülen mit einem flüssigen, wirklich unschädlichen Antiseptikum

und das ist Odol. Odol dringt beim Spülen überall hin, in die verstecktesten Mundwinkel, in die Zahnspalten, an die
Rückseiten der Backenzähne usw. Es gibt außer Odol zwar noch andere flüssigeZahnantiseptica, z. B. wurden früher Lösun gen

von Kali chloricum oder von übermangansaurem Kali empfohlen, es hat sich aber herausgestellt, daß diese Lösungen die
Zähne angreifen und den Schmelz zerstören. Odol dagegen ist wirklich unschädlich und schützt die Zähne vor Erkrankung

und Hohlwerden. Das ist wissenschaftlich nachgewiesen. Wir raten deshalb eindringlichst und mit gutem Gewissen allen,
die ihren Mund und ihre Zähne gesund erhalten wollen, sich an eine regelmäßige Mundpflege mit Odol zu gewöhnen,
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Meiſter. 1921. Martin, W.: Altholländiſche Bilder. 1921.
Waldmann, E.: Tintoretto. 1921. Feulner, A.: Bahyriſches
Rokoko. 1923. Goncourt, E. und F.: Kunſt des 18. Jahr-
hunderts. 1920 f. Raynal, M.: Picaſſo. 1921. Buch-
mann, P. Grundlehren der neueren Zahlentheorie. 1921.
Runge, C. Praxis der Gleichungen. 1921. Schleſinger, L.
Automorphe Funktionen. 1924. Bibliotheca genetica, heraus-
gegeben von E. Baur. Bd. 3 ff. 1922 ff. Jltis, H.: Mendel.
1924. Vorländer, D.: Chemiſche Kriſtallographie. 1924.
Handbuch der Zahnheilkunde, herausgegeben von J. Scheff.

1022 ff. Schreiber, L.: Krankheiten der Augenlider. 1924.
Meiſter der Heilkunde. Joſef Skoda, Rob. Koch. 1924.
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Dereinsnachrichten
ilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur en Beh un Zkeri ö Fent e e dieſerStelle keine Aufnahme

Bühnenvolksbund, Ortsgruppe Halle. Die Mitglieder, die
für die neue Spielzeit bereits eingeſchrieben haben, erhalten

ihre Mitgliedskarten nebſt Mitteilung über die Vorſtellungen
in vieſer Woche durch die Poſt zugeſtellt. Neuanmeldungen
können noch erfolgen.

Volksbühne, Kammerſpiele. Jn dieſem Jahre veranſtaltet
die Volksbühne eine feſte Reihe von 5 Kammerſpielen im

Thaliatheater. Zur Aufführung vorgeſehen ſind: Anzengruber,
„Der Gewiſſenswurm“; Neſtroy, „Lumpacivagabundes“; Fulda,
„Die Geliebte“. 3 Einakter: Wied, „Abrechnung; Shaw,
„Schlachtendenker“; Hartleben, „Lore“ und ein Werk von Carl
Hauptmann. Der Beitrag für alle 5 Kammerſpiele beträgt
5 Mark und wird in 5 Raten zu je 1 Mark erhoben. An
meldungen für die Kammerſpiele werden ab morgen in der
Geſchäftsſtelle entgegengenommen. Eine beſondere Einſchreibe-
gebühr wiro von Mitgliedern nicht erhoben.

Königin Luiſe-Bund, Bezirk Mitte. Mittwoch, den 27. Aug.,
abends 8 Uhr Verſammlung im „Nikolaus“.

Aus der Partei
25. Auguſt: Montag abends 8 Uhr Nähabend im Landesver-

band, Leipziger Straße 17. Alle deutſchnationalen Frauen und
Mädchen, die Nähen lernen wollen, ſind eingeladen.

27. Auguſt: Dienstag nachmittags 5.80 Uhr Feſtausſchuß
ſitzung. 6.30 Uhr Sitzung aller Leiter der Bezirks, und berufs
ſtändiſchen Gruppen und deren Stellvertreter. Gruppendamen
müſſen ebenfalls erſcheinen. Lokal: Geſchäftsſtelle.

27. Auguſt: abends von 8—-10 Uhr Zuſammenkunft der älte-
ren Jugend in der Turnhalle der Frieſenſchule.

29. Auguſt: Freitag abends 8 Uhr Zuſammenkunft der
Gruppe SüdOſt im „Schultheiß“, Merſeburger Straße 10. Vor
trag des Barons Dr. Galéra über „Freiheit und Demokratie“.
Außerdem Ausſprache und Unterhaltung. Alle Parteifreunde
ſind herzlich eingeladen. Gäſte können eingeführt werden.
390. Auguſt: Sonnabend nachmittags 8 Uhr Zuſammenkunft
der Kinder in der Turnhalle der Frieſenſchule.

30. Auguſt: Sonnabend von nachmittags 4 Uhr ab Beteiligung

r W Rache a in e Vorerkauf bei Rühl, Po e; Eichen, Riebeckplatz; LippertſcheBuchhandlung, Große Steinſtraße. fias bwertſs
31. Auguſt: Montag nachmittags 3 Uhr Tannenbergfeier im

Gaſthof „Zur Mühle“ in Gottgau bei Löbejün. Feſtrede Land

rat a. D. Gereke, M. d. R. Alle Parteifreunde und Gäſte ſind
willkommen, auch die der umliegenden Ortſchaften.

1. September: Montag abends 8 Uhr Nähabend im Landes-
verband.

2. September: Dienstag von nachmittags 4 Uhr ab im Garten
und unteren Saal des „Stadtſchützenhaſes“ großes Kinderfeſt für
die Kriegerwaiſen und Kinder der Parteifreunde. Abends 8 Uhr
Feier zum Gedenken des Tages von Sedan. Näheres wird noch
bekanntgegeben.

2. September: Dienstag abends 8 Uhr Sedanfeier im „Preu-
ßiſchen Hof“ zu Wettin. Feſtrede: Schulrat Buſſe. Alle um
liegenden Ortſchaften ſind zum Beſuch eingeladen.

2. September: Dienstag abends 8 Uhr im „Goldenen Ring
zu Könnern Sedanfeier. Feſtrede: Baron von Schultze-Galéra,
Halle. Alle Parteifreunde und die nationalgeſinnte Bevölkerung
von Könnern und Umgegend iſt willkommen,

3. September: Mittwoch abends 8 Uhr Zuſammenkunft der
Hausangeſtelltengruppe im Landesverband, Leipziger Str. 17, II.

5. September: Freitag abends 8 Uhr Zuſammenkunft und
Vortragsabend der Gruppen Nord-Oſt und NordWeſt im „Evan
geliſchen Vereinshaus“, Mittelſtraße. Es ſpricht Baron von
SchultzeGaléra über „Das Sachverſtändigengutachten“. Das Er
ſcheinen der Gruppend mitglieder iſt dringend erwünſcht. Alle
Parteifreunde ſind eingeladen. Gäſte können eingeführt werden.

10. September: Mittwoch abends 8 Uhr öffentliche Verſamm-
lung im großen Saal des „Neumarktſchützenhauſes“. Reichstags
abgeordneter Leopold ſpricht über „Die Ergebniſſe der Konferenz
von London“. Alle Parteien ſind eingeladen. Freie Ausſprache.
Einlaßkarten an der Abendkaſſe.

11. September: Donnerstag nachmittags 4 Uhr Sitzung des
Frauenausſchuſſes nochmals in der „Saalſchloßbrauerei“. Auch
die anderen Damen der Partei ſind herzlich eingeladen.

Anmeldungen zur Partei nehmen die Geſchäftselle, Alte
Promenade 10 und die Bezirks- und Gruppendamen entgegen.
Politiſche Schriften und Flugblätter ſind ebenfalls dort abzuholen.

Schloß Wutzig durch Feuer zerſtört
Landsberg (Warthe), 23. Auguſt.

Das Schloß Wuttzig im Kreiſe Friedeberg in der Neu-
mark, das der frühere Landrat von Waldow bewohnt, iſt von
einem großen Feuer heimgeſucht worden und vollſtändig
abgebrannt. Ein Defekt an einem Schornſtein ſoll den
Brand verurſacht haben. Das Schloß Wutzig iſt ein alter Be
ſitz der Familie von Brand. Der derzeitige Beſitzer des meh
rere hundert Jahre alten Schloſſes iſt der Rittmeiſter von Brand
auf Lauchſtadt N.M. Landrat a. D. von Waldow wohnte mit
zwei Schweſtern als Mieter in dem Schloß. Außer ihm noch eine
alte Dame mit ihren beiden Töchtern. Das Feuer hat den
Dachſtuhl vollkommen zerſtört. Das Obergeſchoß iſt völlig aus
gebrannt. Das Schloß iſt nicht mehr bewohnbar, wird
aber wieder erneuert werden. Der ſehr erhebliche Schaden iſt
nur zum Teil durch Verſicherung gedeckt.

Eiferſuchtsdrama in NUeukölln
Mord und Selbſtmord.

Heute vormittag ſtellte der in Neukölln wohnende 30jährige
Techniker Walter Alterſtaedt ſeine in demſelben Hauſe
wohnende Braut, die 26 Jahre alte Gertrud Liebs, auf
die er grundlos eiferſüchtig war, auf der Treppe zur Rede. Nach
einem kurzen Wortwechſel zog A. eine Piſtole und feuerte
auf das Mädchen. Sie brach ſofort zuſammen. Dann
richtete A. die Waffe gegen ſich ſelbſt und ſchoß ſich
eine Kugel in den Kopf. Der Arzt der Rettungswache 5 konnte
bei A. nur noch den bereits eingetretenen Tod feſtſtellen. Das
Mädchen wies eine ſchwere Kopfverletzung auf, gab
aber noch Lebenszeichen von ſich. Sie wurde mit einem Krinken-
wagen des Rettungsamtes in das Neuköllner Krankenhaus ge-
bracht; dort iſt ſie in zwiſchen ebenfalls geſtorben.

Bolſchewiſtiſches Kttentat auf einen Zug
Bukareſt Berlin

Der Schnellzug Berlin Bukareſt, der auf der Rückfahrt
über Czernowitz, Lemberg, Krakau, Kattowitz und Breslau in
45ſtündiger Fahrtdauer Berlin wieder erreicht, iſt in der Nacht
zum Freitag in Krakau mit mehrſtündiger Ver-
ſpätung eingetroffen. Jn Krakau wird von amtlicher
Stelle mitgeteilt, daß die große Verſpätung auf ein bolſche-
wiſtiſches Attentat zurückzuführen iſt. Die BVolſche-
wiſten hatten auf rumäniſchem Gebiet die Schienen auf
geriſſen, um den Zug zur Entgleiſung zu bringen. Recht-

Der große Betrug!
Jn einem im Jahre 1921 erſchienenen Buche:

„Die Schuld am Kriege, die Vaterlandsliebe und
die Wahrheit“, ſchreibt Georges Damartial:

„Hätte Deutſchland ſich abwartend verhalten, ſo hätte
die franzöſiſche Regierung ihm den Krieg erklären müſſen;
denn ſie konnte Sir Edward Grey hat es eines Tages
im Unterhaus zugegeben nicht lange ein bloßer Zu
ſchauer des deutſchruſſiſchen Krieges bleiben.“

zeitig wurde jedoch die Beſchädigung durch das Maſchinen
perſonal entdeckt, ſo daß der Zug zum Stehen gebracht werden
konnte, und das Attentat Der am Freitag früh in
Berlin fällige Schnellzug Bukareſt-- Berlin iſt ohne Verſpätung

eingetroffen. S
ſenthal, wo ſich das ſchwere Autounglück evreignet hat, fand ge
ſtern nachmittag im Beiſein von Beamten der Strafabteilung
des Amtsgerichtes Eberswalde und der Polizei in Bieſen

daraufhin prüft, ob gegen H. Anklage wegen rer Tötung
zu erheben ſei. Die Leichen der getöteten
Andrich und Kadow ſind von der Staatsanwaltſchaft frei
gegeben worden. Das Befinden der Verletzten, des Bürgermei
ſters König, des Magiſtratsmitgliedes Metternich und des Guts
beſitzers Haamann ſelbſt, gibt zu Beſorgniſſen keinen Anlaß
Anders liegt es bei Frehtag, einem 10jährigen Knaben, der
neben dem Führer geſeſſen hatte und als leichtverletzt ins Kran
kenhaus eingeliefert wurde. Der Knabe bracht bei geſtrigen
Vernehmung unter heftigen Schmerzen zuſammen, ſo daß be
fürchtet werden muß, daß er ſchwere innere Verletzungen davon
Setvage hat.

elynchte Mörder. Wie aus Chicago gemeldet wird, iſt
das Gerichtsgebäude, in dem heute die Schlußſitzung gegen die
beiden Knabenmörder Loeb und Leopold ſtattfinden ſollte,
der Schauplatz äußerſt tumulenter Szenen geworden. Eine
unüberſehbare Menſchenmenge, in der Mehrzahl Frauen, durch
brach den von der Polizei um das Gebäude gezogenen Kordon
und ſtürmte das Gebäude.

Amerikaniſche Hilfe für den amerikaniſchen Weltrund-
flieger. Der Patrouillendienſt zwiſchen Reykjavik und Frede
riksdal für die r eltrundflieger verſehende
amerikaniſche Kreuzer „Richmond“ iſt an die tküſte
Grönlands beordert worden, um nuch dem in den letzten Tagen
verſchollenen italieniſchen Weltrundflieger Locatelli zu fahnden.
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Plutokratie
32 Ein Jnduſtrieroman

von
Adolf Lindemann.

(Nachdruck verboten.)
„Jch muß mich einmal mit Jhnen ausſprechen, Herr Heißen-vüttel. Vater läuft ſeit mehreren Tagen mit finſterer en

umher und gibt auf Mutters und meine Fragen nur kurze Ant-
worten. Steht es denn ſo ſchlimm mit uns? Jſt Braumeiſter
Weber denn nicht zu e en

„Sehr ſchwer, Fräulein Strohmbeck. Jndeſſen ſind das nicht
unſere Sorgen allein.“

„Was iſt denn noch geſchehen
„Die Konkurrenz drückt die Bierpreiſe ſo, daß wir mit Ver-

luſten arbeiten müſſen. Auch wir müſſen das Hektoliter um
vier Mark billiger verkaufen, wenn wir unſere Kunden nicht ver
lieren wollen. An einen Verdienſt iſt dabei nicht mehr zu denken.
Und zum Ueberfluß liefert uns auch unſere Getreidefirma keine
Gerſte mehr. Auch ein Werk des würdigen Herrn Ammons.

„Das iſt ja ein entſetzlicher Menſch!“ entgegnete Vefa mit
tränenerſtickter Stimme.

„Ja, der geht über Leichen,“ gab Karl gedehnt zur Antwort.
„Geſchieht es wirklich aus Rache, weil ich den jungen Am-

mons abgewieſen fragte das Mädchen mit bangem Blick.
Karl ſchüttelte den Kopf. „Nein, direkt wohl nicht. Der alte

Ammons erkannte mit ſcharfem kaufmänniſchen Blick, daß das
Strohmbeckbier eine einträgliche Goldquelle iſt. Anfangs wollte
er ſich dieſe wohl durch eine Verheiratung ſeines Sohnes mit
Jhnen erſchließen. Als dieſer Plan mißlang, ſchlug er andere
Wege ein. Einem Ammons ſind alle Mittel recht, wenn ſie nur
zum Ziele führen.“

„Können wir uns dieſes Menſchen denn gar nicht erwehren?
Es muß doch noch Gerichte geben!“

„Die werden wohl zu unſerem Nachteil entſcheiden.“
„Und ſonſt gibt es kein Mittel
Karl lächelte bitter. „Das eine kennen Sie, Fräulein

Strohmbeck und das andere iſt ein Kaufangebot der Konkurrenz.“
„Liegt ein ſolches vor
„Ja. Geſtern war Direktor Röhling in meiner Privat

wohnung, weil Jhr Herr Vater ihn ja nicht empfängt. Er er
öffnete mir, Herr Emil Ammons nach wie vor freund
ſchaftliche Gefühle für Jhr Haus habe und Karl zögerte.

„Und deshalb die Brauerei kaufen wollte?“, glaubte Vefa
zu erraten

„Ja, auch das, aber Herr Röhling ſagte noch etwas anderes.
Er ſagte, daß Herr Alfred Ammons beſonders tief bedauere,
daß Herrn Strohmbeck eine Konkurrenz entſtanden ſei. Er
würde ſofort ſeine Hand von dem Unternehmen ziehen, wenn
er hoffen dürfe, ſich wieder freundſchaftlich Jhrem Hauſe nahen
zu können. So ungefähr ſagte er, ich glaube, er drückte ſich
noch diplomatiſcher aus.“

„Was meint er damit?“ fragte Genovefa und eine flam-
mende Röte in ihrem Geſicht verriet, daß, ſie ſich dieſe Frage
ſchon ſelbſt beantwortet hatte. Sie ſetzte deshalb auch, ohne
eine Antwort abzuwarten, verächtlich lachend hinzu: „Muß der
Mann mich ſchlecht kennen!“

Karl erwiderte nichts. Aber in ſeinem Jnnern quoll es
heiß auf. „Du tapſeres, ſtolzes Mädel Du!“ dachte er und ein
warmer Blick flog, ohne daß er es wußte, zu Vefa hinüber.

„Wie denkt Jhr Herr Vater über einen Verkauf, Fräulein
Strohmbeck?“ Karl fragte es, um den heißen Boden des Ge-
ſprächs zu verlaſſen.

„Jch weiß es nicht. Er ſpricht nicht darüber. Was halten
Sie davon

Der junge Mann antwortete nicht gleich. Hierauf eine
Antwort zu geben, fiel ihm ſchwer, denn ſie konnte mißdeutet
werden. Er war ganz entſchieden gegen einen Verkauf. Das
war ſeiner Anſicht nach eine unwürdige Kapitulation. Aber
wenn er dagegen riet, konnte es den Anſchein erwecken, als ob
er es ſeiner Stellung wegen tat, denn bei einem Verkauf an die
Konkurrenz war dieſe erledigt.

u ſteht da kein Urteil zu, Fräulein Strohmbeck,“ ſagte
er dann.

„Warum nicht? Sie ſind doch die rechte Hand meines
Vaters?“

Karl lächelte. „Meine Anſicht könnte falſch ausgelegt
werden, denn bei Beantwortung dieſer Frage ſpielt auch meine
Stemy v

„Daran hatte ich nicht gedacht!“ Vefa ſtand auf. „Das
Schickſal hat uns zuſammengeſchweißt,“ ſagte ſie mit trüben
Lächeln, „wir müſſen auch zuſammenhalten.“

„„Nein, Fräulein Strohmbeck, Jhr Schickſal iſt nicht das
meine und ich ſchlage mich ſchon im Leben durch. Wenn i
trotzdem gegen einen Verkauf bin, ſo bin ich es aus Stolz. N
brauchen wir uns nicht zu unterwerfen!“

Genofeva war an das Fenſter getreten und ſah auf den
Brauereihof. „Hätte nur Weber auch ſo gedacht, anſtatt fahnen
flüchtig zu werden.“

„Die Lockung des hohen Gehalts war ſtärker als ſein Pflicht
1 gefühl.“

Plötzlich wandte ſich das Mädchen um. „Vater ſagte mir,
auch Jhnen ſei von drüben ein verlockendes Angebot gemacht
worden. Jſt dem ſo?“
g u e ſelbſtverſtändlich, daß ich es ausſchlug,“ antwortete
arl ein„Sie ſagte doch eben, Jhr Schickſal ſei nicht das unſrige,

Warum verſcherzen Sie Jhr Glück?
„Meine Pflicht verbietet mir das.“
Genofeva trat auf Parl zu, reichte ihm die Hand und ſagte

warm: „Sie ſind ein ganzer Mann!l“
Karl wurde verwirrt. „Jch bin nur ein ſchlichter Ange

ſtellter Jhres Vaters und er vollendete nicht, ſondern beugte
da r die Hand des Mädchens. Ein heißer Kuß brannte

auf.
Genofeva lächelte eigen. „Sie ſind mir mehr als die Mil

lionen eines Ammons!“
„Genofeva!“

Das Mädchen entzog ihm ſanft die Hand, flüchtig huſchte
e über den blonden Scheitel Karls, dann entfloh ſie aus dem

immer.
Als ob brauſende Orgeltöne durch den Raum rauſchten, ſo

war Karl zumute. Es jubelte in ihm in ſchwellenden Akkorden:
Sie iſt mein, ſie iſt mir gut!

Dann ſtraffte ſich ſeine ſchlanke Geſtalt. „Um den Preis
nehme ich's mit allen Ammons der Welt auf! Noch weht unſer
Banner! Hie gut Strohmbeck allewegel“

Direktor Röhling konferierte mit Emil Ammons in deſſen
Privatkontor über den Stand der neuen Strohmbeckbrauerei.

ch habe alle Aktionen eingeleitet, und einige ſchon durch
geführt,“ berichtete Röhling. „Wir arbeiten jetzt zwar mit
enormen Unkoſten, doch wird es Nikolaus Strohmbeck nicht lange
mehr machen. Einen großen Teil ſeiner Kundſchaft, vor allem
die entfernt liegende, haben wir bereits gewonnen. Jns
beſondere denke ich ſeinen Geſchäften in Raguſa bald den
Wind aus den Segeln zu nehmen. Mit der Gerſtelieferung
habe ich ihm auch Schwierigkeiten gemacht. Die Getreidegroß
firma Schütte Hamburg liefert nur noch uns.“

„Wie denkt denn Strohmbeck über einen Verkauf?“ fragte

u wehnt„Den le er halsſtarrig ab. laube, er macht lieberbankrott, als daß er uns den Lritarß läßt, Berger ſeiner
Brauerei zu ſein.“
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Rund um den Petersberg
o Kilometer Stendel gewinnt die Bezirksmeiſterſchaft

in 3 Stunden 11 Min. 32 Sek,
Auto und Motorrad haben den ſchönen Radrennſport etwas
den Hintergrund treten laſſen. Und doch iſt gerade er in

rein ſportlicher, aber auch in geſundheitlicher Beziehung ſehr hoch
n werten. Es iſt daher nur zu begrüßen, daß in Halle noch
ſeißig der Radrennſport gepflegt wird, wie das geſtern ausge
zagene große 100Kilometer Rennen „Rund um den Peters-
ſerg bewies. Es war ein ſchönes Rennen, das ſportlich recht
tereſſante Momente und hochwertige Leiſtungen aufwies und
dank der umfaſſenden Vorbereitungen und L Leitung
ſlett verlief. Der Sieger harrten wertvolle Preiſe, von
ſefgen Geſchäftleuten e 72 erwähnt ſeien die
frenpreiſe der „Halle ſchen Zeitung“, eine Weinkaraffe,
de dem zweiten Sieger zuteil wurde, ſowie des Kommerzien-es von Opel- Frankfurt a. M. Herr Alfred Springſtein hatte
er Oberleitung in liebenswürdiger Weiſe ſeinen Benzwagen
u Verfügung geſtellt.

Die Preisverteilung fand am Nachmittag in der „Deutſchen
zie zu Diemitz durch den Bezirksvorſitzenden Herrn Bähr

Wir laſſen jetzt eine Schilderung des Verlaufs des Rennens
gen: Nachdem ſich die Teilnehmer der Fahrt um 7 Uhr auf
en Riebeckplatz geſammelt hattten, ging es nach Trotha, wo der
Siart erfolgte. Erſchienen waren 82 Fahrer; 338 hatten ſich ge
peldet. Es ſtarteten zunächſt mit 10 bzw. 5 Minuten Vorgabe
die Altersfahrer Spittler, Trothe, Friedrich; kurz vor 8 Uhr
folgte das Gros. Es führten Wiedau, Stendel, Wurmſtich,
dann kamen Paul Meißner, Aßmann, Lohſe, der leider ſchon am
ſeiderſeer Berg einen Reifendefekt hatte, und H. Meißner.
her Garſehna hatte ſich in der Spitzengruppe das Bild nur in
ſern verſchoben, als Stendel mit Wurmſtich die Führung
ihernahm. Die zweite Gruppe folgte bereits in einem Abſtand
on 500 Metern, während dann Troitzſch, Reichſtein, Lochmann,
Fle kamen. Um 8.80 Uhr wurde Oberpeißen mit Stendel an
der Spitze paſſiert. Wiedau blieb mehr und mehr zurück, dicht
pilgt von Meißner und Aßmann. Bernburg wurde um 9 Uhr
on Altersfahrer Spittler als erſtem erreicht und nach er
ter Kontrolle in folgender Reihenfolge verlaſſen: Stendel,
Purmſtich, Wiedau, Meißner, Aßmann, Trothe, Friedrich,
Troitzſch, Reichſtein. H. Meißner erlitt am Ausgang von Bern
hurg einen Unfall, indem ihm ein Motorradfahrer in die Flanke
r. Den dadurch entſtandenen Zeitverluſt konnte er nicht
pieder aufholen und er gab das Rennen auf. ſſ

Klein-Paſchleben, GroßPaſchleben, Köthen, das 9.30 Uhr
aſiert wurde. Und dann ging es wieder in glatter Fahrt und
ind in derſelben Reihenfolge durch Radegaſt 10.07 Uhr, Zörbig
1045 Uhr, Kreuz 10.39 Uhr. Von hier ab führte Stendel unbe-
ſtritten und ließ Wurmſtich mehr und mehr zurück, um dann
unter dem Beifall der zahlreichen Zuſchauer als Erſter durchs
giel Deutſche Eiche “Diemitz) zu gehen.

Nachſtehend die prämiierten Fahrer: 1. Stendel (Ger-
ania) in 8 Std. 11 Min. 832 Sek.; 2. Wurmſtich (Germania)
in 3 Std. 14 Min. 12 Seh.; 3. Aßmann (Adler) in 3 Std.
z Min. 54 Sek.; 4. Trothe (Deutſchland) in 3 Std. 18 Min.
Sek.; 5. P. Meißner (Deutiſchland); 6. Becker (Germania);
Viedau (Adler); 8. Hoffmann (Germania); 9. Reichſtein

Bitterfeld); 10. Lochmann (Peißen); 11. P. Lohſe (Deutſchland);
Spittler (Germania).
In der Höchſtaeit paſſierten noch folgende Fahrer das Ziel:

z. K. Lohle (Deutſchland); 14. K. Keil (Einzelfahrer);
P. Weſtphal (Oſtrau); 16. F. Friedrich (Cönnern);
V. Wiermann (Adler); 18. K. Troitzſch (VBitterfeld);
K. Brandt (Adler); 20, F. Bähr (Einzelfahrer); 21. W. Wet-

erling (Deutſchland); 22. M. Prüfer (Adler); 23. F. Vorkauf
Wler); 24. W. Hübner (Adler); 25. R. Lange (Einzelfahrer);

V. Elze (Oſtrau).

„Großer Preis von hHalle“
Paul Hagemann jun. auf A. J. G. ſiegt überlegen.

Pünktlich 8 Uhr ſenkte ſich die Startflagge zum Motorrad
en um den großen Preis von Halle. Unter den
ngen einer Muſikkapelle wurden die erſten zwei Klaſſen ge
iet, die auch gleich ein ſchnelles Tempo vorlegten. Leider
weigneten ſich hier ſchon einige kleine Stürze, die jedoch ohne
tiſche Folgen für die Geſtürzten blieben. Jn der Klaſſe I
es einen erbitterten Kampf zwiſchen den D. K. W.Fahrern
bhwig Aſchersleben und O. Hagemann, den erſterer mit nur
rig Vorſprung ſiegreich beenden konnte. Jn Klaſſe II fiel der
Freis bei den Jnduſtriefahrern nach Magdeburg. Herr Diet

m auf Leopard fuhr ſehr anſprechend und verdiente dieſen
teis voll und ganz. Wenig ſtand ihm in ſeiner Klaſſe der
tbatfahrer Herr W. Moſt, ein Sohn des bekannten Schoko
enfabrikanten Moſt, nach, der ſich auf Schüttoff den 1. Preis
Werte

Intereſſanter wurden die Rennen von der III. bis
l Klaſſe, und das Publikum umlagerte die Rennſtrecke in
üten Scharen. Es ſtartete Klaſſe III und IV. Siegreich blieb
iſe III, unſer bekannter Halleſcher Jnduſtriefahrer P. Ha ge
ann jun. auf A. J. G., der auch die beſte Zeit des Tages

Die Technik dieſes Fahrers war bewundernswert. Als
watfahrer ſicherte ſich Herr Oskar Kotz ſch aus Zörbig auf
J. G. den erſten Preis der Privatfahrer. Leider mußte
t O. Hagemann auf Schüttoff infolge Defektes in dieſer
aſe ausſcheiden. Gerade auf einen Kampf der Gebrüder
mann war das Publikum geſpannt. Noch einmal wurde das
bikum beim Start der letzten und größten Klaſſe
Aufregung geſetzt. Wieder war es unſer Halleſcher Fahrer

emann jun., der hier einen glatten Sieg mit ſeiner
S-Sportmaſchine (349 ecm) landen konnte. Abermals

S ſein Bruder Otto vom Pech verfolgt, denn infolge einer
enbanne konnte er auch hier die Fahrt nicht beenden. Bere Anerkennung verdient die Fahrweiſe des Herrn Gan
Vittenberg, auf Mars, der auf ſeiner ſchweren Maſchine

c Gattin als Sozius ein ſehr gutes Rennen fuhr.
aue Reſultate:

L eſe I. Privatfahrer: Schuchard, Merſeburg (Engel);
e Halle (Aulima). Jnduſtriefahrer: Clodwig,
releben (D. K. W.)) O. Hagemann, Halle (D. K. W.).

II. Privat: W. Moſt, Halle (Schüttoff); R. Wein-
er, Halle (Schüttofff. Jnduſtrie: Dietlein, Magdeburg
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Houben ſchlägt Carr und Porrit
Die internationalen Wettkämpfe im deutſchen Stadion

Der deutſche Meiſterläufer Hubert Houben-Krefeld hat
am Sonntag im Deutſchen Stadion bei den internationalen Wett-
kämpfen des S. C. Charlottenburg einen neuen ſenſa
tionellen Sieg errungen, der ihn zu einem der ſchnell-
ſchne Läufer der Welt, wenn nicht gar zu dem zurzeit

r ſtempelt. Nachdem Houben erſt kürzlich die Amerikaner
Murchiſon und Paddock in eindrucksvoller Weiſe geſchlagen hatte,
triumphierte er am Sonntag über den Auſtralier Carr und den
Neuſeeländer Porrit mit einer noch größeren Ueber-
legenheit. Dieſer neue Sieg iſt inſofern beſonders be-
merkenswert, als Porrit vor nicht allzu langer Zeit den Olympia-
ſieger Abrahams- England im am um den engliſchen Königs-
preis beſiegt hatte. Dem Wettkampfe wohnten etwa 15 000 Zu-
ſchauer bei, darunter Vertreter der Diplomatie, der Behörden
uſw., und auch der mexikaniſche Präſident Calles.

Unter atemloſer Spannung traten Houben, Porrit und Carr
zum Start an. Bei etwa 40 Meter machte ſich der deutſche
Meiſter ſrei und hatte ſofort gewonnenes Spiel. Er ſiegte

mit etwa 3 Meter Vorſprung vor Carr,
dem Porrit mit etwa weiteren 2 Meter als nächſter folgte. Die
übrigen Teilnehmer Moſt-Krefeld, Pampe-Zehlendorf und van
Nappard- Holland endeten dichtauf. Die Zeit von 10,6 Sek. iſt
in Anbetracht der durch den Regen mitgenommenen Bahn als
ſehr gut zu bezeichnen.

(Leopard); Weißleder? Halle (N. S. U.). Klaſſe III. Privat:
O. Kotzſch, Zörbig (A. J. G,). Jnduſtrie: Klaſſe IV,
Privat: Delius, Halle (N. S, U.); M. Schachtſchabel, Halle
(N. S. U.). Jnduſtrie: P. Hagemann, Halle (A. J. S.);
K, Beyer, Halle (engl. Triumph), Klaſſe V. Privat: Hendrich,
Halle mit Frl. Wolf (Mabeco); Mohr, Halle (Mabeco). Jn-
duſtrie: Klaſſe VI. Privat: Gandau, Wittenberg,
r Gandau (Mars); P. Hagemann, Halle (A. J. G.) Jn-

uſtrie:
Schnellſte Runde 11 Min. 19 Sek., P. Hagemann jun.;

ſchnellſte Zeit des Tages, 70 Kilometer, P. Hage-
mann jun.

Fußball in Halle
Das Hauptaugenmerk der geſtrigen Verbandsſpiele rich

tete ſich auf die Begegnung Boruſſia-Sportbrüder.
Der Neuling der 1. Klaſſe mußte mit einer verhältnismäßig ho-
hen 8:2- Niederlage die Punkte an Boruſſia abtreten. Leicht wird
man bei Beurteilung des Reſultates auf eine Ueberlegenheit
Boruſſias ſchließen, was aber nicht der Fall war. Das Spiel
zeigte im großen und ganzen einen offenen Charakter, wobei
ſchließlich die Routine und das forſche Angriffsſpiel der Bruſ
ſen den Ausſchlag auf die Tordifferienzierung entſchied. Die auf-
opfernde Arbeit der Sportbrüder, in der beſonders Stitz und
Koch im Sturm hervorragten, wurde ſchließlich durch zwei Er-
folge belohnt.

Das zweite Spiel Sportfreunde gegen Favorit
endete wider Erwarten mit einem glatten 4:1- Sieg der Sport-
freunde. Jn der erſten Halbzeit war man noch nicht vecht von
dem Siege der Sportfreunde überzeugt, da Favorit ſich von der
guten Seite zeigte. Ein Pfoſtenſchuß rettete ein ſicheres Tor
für Favorit, der die erſte Halbzeit gegen Wind und Sonne
ſpielte. Jn der 82. Minute gelang Sportfreunden durch H.
Böhme nach gutem Durchſpiel das erſte Tor, wobei es bis Halb
zeit blieb. Nach dem Wechſel wurden Sportfreunde zuſehends
beſſer. Jn gleichmäßigen Zwiſchenräumen fielen dvei weitere
Tore, woran der Favorittorwächter nicht ganz ſchuldlos war.
Das Ehrentor erzielte Favorit eine Viertelſtunde vor Schluß.
Scheinig war dem Spiel ein gerechter Leiter.

Jn Merſeburg ſpielte V. f. L.--S. V. 1898 Halle 1:1
(0:0). Der Punktekampf brachte im allgemeinen keinen beſon
ders hochſtenhenden Sport, hauptſächlich wohl eine Folge des
beiderſeits eingeſtellten Erſatzes, der die Mannſchaften unein
heitlich geſtaltete. 1898 hatte in der Läuferreihe zweifellos ein
Uebergewicht, das ihm vor der Pauſe zwar Feldüberlegenheit,
aber doch kein Tor einbrachte. Nach dem Wechſel wurde der
Kampf ausgeglichen. 1898 ging durch den Mittelſtürmer in
Führung und V. f. L. glich eine Viertelſtunde vor Schluß durch
den Linksaußen aus. Zu weiteren Erfolgen langte es bei den
beiderſeits ungenauen Stürmerangriffen nicht. Nilius (Halle)
pfiff den nicht zu ſcharfen Kampf im allgemeinen einwandfrei
bis auf einige überſehene Abſeitsſtellungen. Die Reſerven bei
der Vereine ſpielten 0:0.

Städtehandballſpiel Leipzig-- Halle 0:2 (0 1).
Bereits in der 11. Minute geht Halle durch einen Fir7

wurf von Sauerhering in Führung. Beide Mannſchaften zei
gen ein ofſenes Spiel, bei dem vor allem die
Ent ſchloſſenheit des Halleſchen Sturmes in
Erſcheinung tritt. Die Leipziger Mannſchaft verſucht immer
und immer wieder den Ausgleich zu erzwingen, jedoch iſt
Drage im Tor der Hallenſer nicht zu überwinden. Er greift
mehrfach ein und beweiſt ſeine hohe Klaſſe. Duderſtädt hat mehr-
fach Pech mit ſeinen Schüſſen und Voigtländer ſpielt nicht genug
ab. Riedrig im Leipziger Tor kann den Strafwurf nicht ver
hindern. Halbzeit 0:1.

Die zweite Halbzeit ſieht die erſten 20 Minuten Leipzig im
Vorteil, und der Ausgleich liegt mehrfach in der Luf' Einen 13
Meter-Ball verſchenkt Duderſtädt und die Ausgleichsmöglichkeit
iſt wieder in weite Ferne gerückt. Drage muß jetzt noch mehr
eingreifen und kann einen ſcharfen Schuß Duderſtädts nur zur

Auch die Latte verhindert mehrere Schüſſe. Jn
der 17. Minute kommt der Hallenſer Sturm nach ſchnellem
Spiel vor das Leipziger Tor und Kühr bucht den zwei-
ten Erfolg. Dieſen Ball mußte Riedrich unbedin alten.
Die Leipziger haben nun umgeſtellt. Reinhardt ſpielt Mitte und
Voigtländer halbrechts. Die Leipgiger drängen immer mehr

Mit Ausnahme des 200-Meter-Sieges von Carr, wo Houben
nicht mitlief, mußten ſich die ausländiſchen Teilnehmer mit
Plätzen begnügen. Der Tag ſtand weiter im Zeichen von zwei
neuen deutſchen Rekorden. Pletzer-Stettin gewann das
1000 Meter-Mallaufen in der neuen Beſtzeit von 2:30,8 nach
ſpannendem Verlauf ſicher gegen Schömann-Charlottenburg,
während die Mannheimer Turngeſellſchaft vom Start weg führend
die 4 mal 400 Meter-Staffel mit der Mannſchaft Apfel-Hebel-
Neumann-Wellenreuter in der neuen Rekordzeit von 3:25,4 für
ſich entſchied.

Die Reſultate: 100 Meter: 1. HoubenKrefeld 10,6 Sek.,
2. Carr- Auſtralien 3 Weter, 38. Porrit- Neuſeeland 2 Meter.
Stabhochſprung: 1. Lehniger-Charlottenburg 8,65 Meter. Hoch-
ſprung: 1. Skortzinski-Berlin 1,78 Meter, 2. Fritzmann-Char
lottenburg 1,73 Meter, 3. Lahn-Jena. Diskus: Hänchen-Berlin
39,61 Meter. 1000 Meter: 1. Pletzer-Stettin 2:30,3 (Rekord),
2. Schömann-Charlottenburg 15 Meter, 8. Oſterhoff- Hamburg
Bruſtbreite. Speerwerfen: 1. Groth-Steglitz 51,88 Meter.
200 Meter: 1. Carr 21,8 Sek., 2. van Rappard- Holland. 7500
Meter: 1. Graßmann-Vielau 23:58,8, 2. Rinck-Amerika 230 Meter
zurück. 4 mal 100 Meter-Staffel: 1. Preußen-Krefeld 42,8 Sek.,
2. S. C. Charlottenburg, 3. Saarbrücken. 400 Meter: 1. Schmidt
Berlin 50,3 Sek., 2. Ufer-Bonn. 200 Meter Hürden: 1. Lepke
Berlin 27,9 Sek., 2. Lehniger-Charlottenburg, 3. Porrit. 4 mal
400 Meter-Staffel: 1. Mannheimer Turngeſellſchaft 3:25,4 (Re
kord), 2. Polizei-Berlin, 8. S. C. Charlottenburg.

und mehr, doch es iſt nichts zu erveichen, obwohl das Ehrentor
verdient wäre.

Die Hallenſer Mannſchaft ſpielte ſehr gut zuſammen;Fangen und Stellungsſpiel war gleich gut. Bei Leipzig gefiet
die Hintermannſchaft und die Läuferreihe, der Sturm verſt nd
ſich nicht immer und litt teilweiſe unter der eigenſinnigenSpielweiſe einiger Spieler. Reinhardt, Chemnitz, pfift einwand

frei.

Jahnfeier und Jahnturnen in Halle
Die auf 628 Uhr angeſetzte Einweihung der Gedenktafel der

Halleſchen Turnerſchaft an der Jahnhöhle mußte wegen des ein
ſetzenden Gewitters etwas verſchoben werden. Um 74 Uhr be
gann die Feier und wurde durch die Geſangsabteilung des Gie
bichenſteiner Turnvereins mit dem Liede „Auf den Bergen die
Burgen eingeleitet. Hierauf ergriff der 1. Vorſitzende der
Halleſchen Turnerſchaft Rektor Meyer das Wort. Er geißelte
die Bubentat vom 29. November 1922, ſchilderte das Wirken und
Wollen des Turnvaters Jahn und ermahnte zum Feſthalten an
der deutſchen Turnſache. Er weihte die Gedenktafel unter Dan-
kesworten für die Mitglieder des Giebichenſteiner Turnvereins,
die in uneigennütziger Weiſe ihre Freizeit für die Erneuerung
zur Verfügung ſtellten.

Herr Meyer übergab ſodann Herrn Stadtrat Joe ſt als Ver
treter des Magiſtrats die Gedenktafel dem Schutze der Stadt
Halle. Herr Stadtrat Joeſt dankte für die Einladung und gab
ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß die Halleſche Turnerſchaft
es ſertig gebracht habe, die Tafel aus eigener Kraft wieder er-
ſtehen zu laſſen. Er übernahm mit Dankesworten die Gedenk-
tafel in den Schutz der Stadt Halle. Mit dem Geſang des Liedes
„Auf Turner, auf zum fröhlichen Wagen ſchloß die Feier.

Unter Vorantritt der Fahnen ging nun der Marſch unter
Abſingung von Turnerliedern nach dem Saale der „Saalſchloß-
brauerei“, um hier durch einen Kommers die Feier zu beſchließen
und den Geburtstag Jahns nachträglich zu feiern.

Das
Jahnturnen

begann um 2387 Uhr mit der Kampfrichterſitzung. Das Wetter
war günſtig. Die Wetturner traten ſehr zahlreich an und es
wurden in den einzelnen Kämpfen die nachſtehenden Reſul-
t ate erzielt:

Geräte-Siebenkampf, 1. Stufe: 1. Karl Eulenſtein, G. T.-V.,
125 Punkte; 2. Willi Anders, H. T. u. Sp.-V., 122 Punkte.
Die von Herrn Generaldirektor Trauß geſtiftete Plakette erhielt
wieder Karl Eulenſtein vom G. T.-V. Geräte-Siebenkampf,
2. Stufe: 1. Walter Metzſchker, H. T. u. Sp.-V., 117 Punkte;
2. Otto Jakob, G. T.-V., 109 Punkte. Dreikampf für Aeltere:
1. Hugo Schneider, H. T. u. Sp.-V., 85 Punkte 2. Otto Petſch,
Diemitz, 64 Punkte. Fünfkampf für Jugendturnerx, 1. Stufe:
1. Karl Peter, H. T. u, Sp.V., 105 Punkte; 2. Geike, K. T.V.,
104 Punkte. Fünfkampf für Jugendturner, 2. Stufe: 1. Erwin

Kroll, H. T. u. Sp.-V., 121 Punkte; 2. Otto Schmidt, G. T.V.,
113 Punkte. Dreikampf für Turnerinnen: 1. Liesbeth Baſt,
H. T. u. Sp.-V., 60 Punkte; 2. Käte Zimmermann, K. T.V.,
54 Punkte. Zehnkampf für Turnenr: 1. Otto Blechſchmidt, Am
mendorf, 137 Punkte; 2. Lutter, K. T.-V., 135 Punkte.

An Höchſtleiſtungen wurden erzielt: Kugelſtoßen: Dr. Weber,
H. T. u. Sp.-V., 9,10 Meter. 1600 Meter-Lauf: Rottig, K. T.V.,
4 Min. 47 Sek. Hochſprung: Erich Henze, G. T.-V., 1,55
Meter. Stabhochſprung: Göllnitz, K. T.V., 2,60 Meter. Speer
wurf: Lutter, K. T.xV., 41,03 Meter. Weitſprung: Zimmermann,
K. T.-V., 5,82 Meter. 100 Meter-Lauf: Däne, K. T.-V., 11
Sek. 100 Meter-Hürdenlauf: Lutter: K. T V., 20 Sek. Stein
ſtoßen: Dr. Weber, H. T. u. Sp. V., 7,40 Meter. Diskus: Lutter,
K. T.-V., 28,65 Meter.

Um c n die z und Turner zu den all
gemeinen Freiübungen an, die durch ihre vorzügliche Ausführuund die Maſſe der Teilnehmer m wirkten. rprag
Schwedenſtaffel fiegte der Kaufmänniſche Turnvberein
d Sir W S T der 10 mal einhalb RunnStaffel ging der nniſ urnverein als Erſte3 Minuten 18 Sekunden durchs Ziel. er wo

Jn der Zuwiſchenzeit wurde ein HandballWerbeſpiel
halten, das mit 8: 1 zugunſten des K iSiſchleder werde. sugunf aufmänniſchen Turnvereins

Die Turner zeigten Gemeinübungen an den Barren und die
Turnerinnen Gemeinübungen am Pferd rDarbietungen reichen Beifen Pferd und ernteten für ihre



Rennen zu Magdeburg
1. Rennen: 1. Memento (W. Heuer), 2. Kiltinte, 3. Rache.

Tot.: 20, Pl. 15, 18, 72. Ferner liefen: Manuela, Heldin, Alerx,
Sarras. 2. Rennen: 1. Lancade (Raſtenberger), 2. Mil-
dred, 8. Kataſtrophal. Tot.: 14, PI. 12, 18. Ferner liefen:
Friedchen, Oſterfreude von Warberg, Leidenſchaft. 3. Rennen:
1. Wickin ger (Urban), 2. Hüteger, 3. Baroneſſe. Tot.: 51,
Pl. 22, 28. Ferner liefen: Primo, Habakuk, Hazcar.
4. Rennen: 1. Pikdame (Raſtenberger), 2. Traumdeuter,
3. Aufklärung. Tot.: 15, Pl. 11, 11. Ferner liefen: Chriſtel.
4. Rennen: 1. Famos (Huguenin), 2. Lobredner, 3. Vellejus.
Tot. 42, PI. 21, 22. Ferner liefen: Jmpreſſario, Jlberſtedt.
4. Rennen: 1. Lämmergeier (Walt. Heuer), 2. Semonna,
3. Kiek in die Welt). Tot.: 13, Pl. 11, 18. Ferner Sul-
tane VIII). 7. Rennen: 1. Hafis (Huguenin), 2. Treue
Wacht, 3. Wildkatze. Tot.: 25, Pl. 14, 15. Ferner lief:
Lehnsgraf.

Vorſchau auf Baden-Baden und Hoppegarten. Babden-
Baden: 1. Jſchida--Hexenmeiſter II, 2. Palamedes--Hornbori,
3. Llewelyn Meergeiſt, 44. Gravitas Siſyphus, 5. Pan
Robert Caſſiopeja, 6. Logenbruder Artilleriefeuer.
Hoppegarten: 1. Obſidian Staffelei, 2. AllotrigCallahari, 3. Hampelmann Lapis Electrix, 4. Dardanos
Elaudius, 5. Champfleuri Theokrit, 6. Maid Stromer,
7. Herbſtſturm Parioli.

Rademacher ſchwimmt neue Weltrekorde. Die inter-
nationale Schwimmveranſtaltung des M. A. f. C.Budapeſt ſtand
im Zeichen des deutſchen Meiſters Rademacher, der in aus-
gezeichneter Form war und dies durch zwei neue Weltrekorde
dokumentierte. Er verbeſſerte zunächſt den ſeit 1911 beſtehen-
den Weltrekord des Ungarn Toldi im Bruſtſchwimmen über
200 Yards von 2:39,6 auf 2:35,6 und unterbot dann die von
ihm im Jahre 1922 in Amſterdam aufgeſtellte Höchſtleiſtung
über 200 Meter von 2:54,4 auf 2:51. Der deutſche Freiſtil-
meiſter Berges ſicherte ſich das 800 Meter-Schwimmen in der
ſehr guten Zeit von 11:21, während die 4 mal 100 Meter
Schnellſtaffel an Hellas- Magdeburg fiel. Die ſchwerſte
Konkurrenz hatte Dahlem-Breslau, der naturgemäß gegen den
Amerikaner Weißmüller im 50 Meter Freiſtil nichts ausrichten
konnte. Weißmüller ſiegte in 25 Sek.

Sparta-Prag in Nürnberg geſchlagen. Etwa 8000 Zu-
ſchauer wohnten am Sonntag einem gigantiſchen Kampfe
zwiſchen den Meiſtern von Deutſchland und der
Tſchechoſlowakei bei. Beide Mannſchaften waren zum
mindeſten gleichwertig, Sparta ſogar teilweiſe überlegen. Der
1. F. C. Nürnberg ging ſofort in Führung und erreichte kurz
vor Halbzeit das zweite Tor. Jn der zweiten Hälfte konnten
die Prager durch Ludowski in der 56. und 57. Minute den
Ausgleich herſtellen. Jm Endkampf gelang es dem „Club“
ein drittes Tor zu erzielen, womit er 3:2 gewann. Die Tor
ſchützen für Nürnberg waren Hochgeſang und Träg.

Aus Mitteloerctſchlano
Das 9. Sängerbundesfeſt in Hannover

Hannover, 24. Auguſt.
Nachdem am Sonnabend die großen Begrüßungskonzerte vor

Taukenden von Zuhörern ſtattgefunden latten, brachte der Sonn
tag den Höhepunkt des 9. Deutſchen Sängerbundestages. Jm
impoſanten Feſtzug um 3 Uhr nachmittags ſetzten ſich die Teil
nehmer mit den 1500 bis 1600 Fahnen und Bannern in Bewe-
gung. Um 838 Uhr abends hatte der Umzug ſein Ende erreicht.
Jubel begleitete die 40 000 Sänger auf ihrem Marſche durch die
feſtlich geſchmückten Straßen der Stadt. Alles verlief in muſter
gültiger Ordnung. Nirgends iſt es zu Störungen gekommen.
Das Leben und Treiben auf dem großen Feſtplatz hinter der
Stadthalle erinnerte an die größten Feſtlichkeiten, die unter
freiem Himmel gefeiert wurden. Einen überwältigenden Ein-
druck machten auch die Maſſenchöre, die vormittags im Stadion
ſangen. Anſchließend hieran hielt der Vorſitzende des Deut
ſchen Sängerbundes, Rechtsanwalt Friedrich Liſt- Berlin die
Feſtrede, in der er den deutſchen Männergeſang feierte. Nach-
dem am Abend im Kuppelſaale der Stadthalle die feier iche
Uebergabe des Bundesbanners vollzogen war, umrahmt von
Orgel- und Geſangvorträgen und von Anſprachen der Bürger-
meiſter Dr. Johann Merkel Nürnberg und Guſtav Fink-
Hannover, vereinigten ſich in der Ausſtellungshalle die Grenz-
markbünde und die Bünde der abgetretenen Gebiete zu einem
Feſtabend. Bei der Weihefeier des Bundesbanners nahm Kul-
tusminiſter Dr. Boelitz das Wort, um etwa folgendes aus
zuführen: Jm Namen der preußiſchen Staatsregierung heiße
ich Sie auf das Herzlichſte willkommen. Das Zuſammenſtrö-
men ſo vieler ſangesfroher und kunſtbegeiſterter Sänger aus al-
len Gauen, die deutkch denken und fühlen, iſt ein erhebendes
Bild, ein Bild von Hoffnung und Zuverſicht auf die trotz allem
ungebrochene Kraſt des deutkchen Volkes. Mit beſonderer
Freude begrüße iſt die zahlreichen Teilnehmer aus dem Saarge-
biet und dem beſetzten Gebiet, die unter ſo ſchwerer Bedrängnis
leben und die, das ſei ihnen ausdrücklich gedankt, in aller Not
von der ſchönen Aufgabe nicht ließen, die ſie ſich in der Pſrege
des Geſanges ſelbſt geſetzt haben. Mit gleicher Freude be
grüße ich die Sänger aus Oeſterreich als lebendige Zeugen der
unzerſtörbaren Gemeinſchaft einer ſtammesgleichen Kultur, die
über willkürliche Grenzen hinweg das große Reich der deutſchen
Volksſeele geſchaffen hat und erhält. Das deutſche Lied ſoll uns

zurückführen zu dem geheimnisvollen Quell unſerer Volkskraft. gedächtnisſtätke in der altehrwürdigen i e
Es ſoll uns fühlen laſſen in den Tiefen unſerer Herzen was ſ. m t r Keitgetteedient d
wir ſind und ſein können. Es ſoll uns fühlen laſſen, wie es att. Vormittags 2* u di Weih der Winſtmals di ſ Stä s einigendes n luß hieran erfolgt um 11 Uhr die Weihe der Gedächtnie,einſtmals die deutſchen Stämme als einigendes Band zuſammen ſch Ers t wird die Weihefeier mit dem gemeine
ebunden hat und heute wieder untrennbar zuſammenbindet. ſtätte. Sröffne 7 meinſamenEs ergab ſich für die preußiſche Unterrichtsverwaltung aus der Lied „Wir n rig ag Kiegeſtgan des

geſchichtlichen Sendung Preußens in Deutſchland von ſe ſt die Ortsgeiſtlichen. Darau un Schuß folgt der rn un
ſchöne Aufgabe, für die Pflege des Liedes und des Geſangs und r Kameraden durch den Geſ de
der Muſik zu tun, was in ihren Kräften ſtand. Auch an die För- Liedes a übſchr z der offigiellen Feier defile deren
derung der deutſchen Sängerbünde haben wir gedacht, ne e ben Die GEſamttoſten der Gedee d. Endlich
der Schulreform galt, dem Schulgeſang und Schuizmnſttungeee ſeätte betragen rund 6000 Mark. chin uſtriebel

i ine neue Pflege zuzuwenden. Ueber dieſe gnd gn r nd W Milgeſongsanterri chtes hinaus Bitterfeld, 25. Auguſt. Kampf mit Wilderery mitees für

ä i t Leih mit u Bei Roitzſch trafen Jagdpächter auf zwei Wilderer, die auf An egeben. ehird das Miniſterium im Reiche mit den Vorſtänden der grohen i 9 c Anryf ag geheinä ü eſ f wei dacht mit ihren Gewehren in Deckung ſprangen. in Jagdgaſt, de trenSängerbünde für den Chorgeſang auf weitere Fürſorge beoach t feuerte zwei Shüſſe ab und e S e Afeztli

V

in. Die Fortbildungskurſe für Chordirigenten in den ſtaat ſich bedroht ſah, f nhen R r t a Hochſchule für Muſi? und Wilderer, die verhaftet werden konnten. Es handelt ſich un mr ernſt
der Akademie für Kirchen und Schulmuſik in Charlottenburg l Vater und Sohn. ſes vie gen
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die bereits eingerichtet ſind, werden demnächſt dezentraliſiert und ſ die Einweihung der von uns wiederholt beſprochenen Krieger
unter Heranziehung anerkannter Fachleute auch im Lande in Wittenberg, 23. Auguſt. (Geſangskonzert.) Es g
einzelnen Städten eingerichtet werden. Jeder, der hier mitar- hört zu einer Seltenheit, daß in einem ſo kleinen Städtchen
beitet, iſt ein Helfer an dem Wiederaufbau unſerer muſikaliſchen wie Wittenberg der Berriner Lehrergeſangverein in ſeiner G
Kultur, an der geiſtigen Erneuerung und Ertüchtigung unſeres ſamtſtärke von 270 Sängern unter ſeinem bekannten Dirigenten
Volkes. Jm Zuſammenhang damit laſſen Sie mich erwähnen, Prof. Riedel große Geſangskonzerte abhält, ſo daß ſchen
daß ſoeben an die Herren Oberpräſidenten ein r er viele Sangesfreunde aus der weiteſten Umgebung ihr Erſche
gangen iſt, der die Pflege des Chorvereinsweſens im beſonderen für den 18. September zugeſagt haben. h
behandelt.“ e Merkers, 22. Auguſt. (Erſchlagen.) en denn h. 1Karl Sandhaß aus Dorndorf wurde auf dem Neubau der Fabrik

Großfeuer h anlage von einem wieder ititrgenden Vallen u t er
Göttingen, 23. J troffen, daß der Tod auf der Stelle eintrat. Der Verung Newyorkmuſt hinterläßt eine Witwe mit zwei kleinen Kindern. baris

Ein Großfeuer entſtand in der letzten Nacht in der Angel- dehweilfabrik der Lührig-Aktiengeſellſchaft. Verbrannt GBraunſchweig, 22. Auguſt. (Brand.) Im St.- Rita W nteilun
ſind große Menge trockenen Bambusholyes. Auch alle Stift der aktholiſchen Gemeinde entſtand Mittwoch nachmitt W örüssel voll
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Maſchinen ſind vernichtet. Der große Schaden iſt durch ein Dachſtuhlbrand. Beim Eintreffen der Wehr ſchlugen
Verſicherung gedeckt. Der im ſelben Gebäudekomplex unterge- Flammen bereits hoch aus dem Boden heraus. Dort lagerte
brachte Betrieb der Dampfwäſcherei „Schneeweiß“ iſt nur leicht bis unters Dach aufgeſchichtet von 83 Stiegen Roggen da
beſchädigt und kann fortgeführt werden. Sehr gut bewährt hat Stroh. Dieſes war unmittelbar an der Bodentreppe in Vran
ſich bei dem Brande die Berufsfeuerwehr, die 6 Minuten nach geraten. Auf der anderen Seite des Dachbodens wurden güö
dem Feueralarm mit der Motorſpritze zur Stelle war. ßere Mengen Wäſche aufbewahrt. Auch dieſe wurden vom Feuer le übrige

mit ergriffen. Die Löſcharbeiten geſtalteten ſich ziemlich ſchwi
Eine Rittergutsſcheune in Flammen. rig, da das brennende Stroh gewaltige e er

in 9 zeugte, die natürlich die Löſcharbeiten ſehr erſchwerten. Eswo Seipzis, Augufſt. lang aber, ein Ausbreiten des Feuers in die bedrohten Neben
Jn einer dem Rittergut Großſtädteln gehörigen großen räume zu verhindern. Nennenswerter Sachſchaden an dem e

Feldſcheune entſtand aus bisher nicht bekannter Urſache Groß bäude iſt nicht entſtanden. Die Entſtehung des Feuers konnte
feuer. Trotzdem die ſämtlichen Feuerwehren der Umgebung noch nicht gklärt werden. Bei den polizeilichen Vernehmunger
erſchienen, war es nicht möglich, das Gebäude zu retten. Jn wurde von Bewohnern des Hauſes die Anſicht geäußert, daj
d er r ſich 97 den r r Blitzſchlag das Feuer verurſacht haben könne. Nach Meinung der
zwei vo eladene agen mi etreide, S ſtändigen iſt dieſe Annahme aber völlig von der Handwirtſchaftliche Maſchinen uſw. Der Brand entwickelte eine unge r gen iſt defe Annahene vowa u
z D und e foloſſalen e ſo daß ſich dieHauptarbeit der Feuerwehren darauf konzentrieren mußte, eine Druck und Verlag von Otto Thiele.in etwa 200 Meter Entfernung befindliche andere große Scheune Leiter der Nedaltion: Adolf Lindemann.
vor dem Feuer zu ſchützen. Verantwortlich für die Politik i. V. HansUlrich Reinicke für Lokales, Kunſt u

rhgurß Dr. er Sein für er n2 s and: Dr. Theo o n. r den Anzeigenteil: Paul Kerſten; ſämNietleben, 25. Auguſt. Einweihung der Krieger- Halle. Berliner Swyrifſckelrung Berlin S 61, BDlücherſtraßt l
gedächtnisſtätte.) Am Sonntag, den 31. Auguſt, findet l Leitung Alfred W. Kames.

Damen und Herren zur

A b AbI Stetenangebote II e
bei dauerndem

Vertrauenstellung
selbst. Position für geschgew. Herrn, geb. mit guten

W Gebr. Kinderwagenan Cedte S gimmer geſucht
g. U. fii it S eſche rZ. an die Geſchäfts S erten nter irre i e rſtelle dieſer Zeitung. Brüderſtraße 4. Herrenzimmer,

T mietse ſuche I I erae I

Umgangsformen., Erf. 4- 8000 M., wofür volle Deckung
gegeben wird. Grober Verdienst, vielseitige Tätigkeit.
Ausfünrliche Bewerbungen mit Referenzen, Zeugnissen,
und Kapitalnachweis unter Z. 5491 an die Geschäfts-
stelle dieser Zeitung.

14- b. 15-jähr. Mädchen als
Hauslehrlingin kinderl. Villenhaushalt Wohnungs tauseh

geſ. Offert. unt. Z. 5490
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 65Zimmerwohnung mit nnnumunnnnmmmmmmm Wagauerſtr. 74, hochpt.

ſchwer Eiche, hochapart,
nur f, Herrſchaften, Bib-

2simmer e Erhsltlich in Apotheken, Drogerien um

allem Zubehör in HalleNational geſinnter wird geg. ontsprechende von einz. Herrn, welcher 8 Wochen alte, echteI ctelengeſude Wohnung in München tagsüber nicht zu Hauſe G tiſt, geſ. Möbel u. Wäſche uz. tauseh. gesucht, auch er e in Thär., ca. 400 Mrg. Acker, MindeſtAnz. 130000kraftwagenführer
eo

J Z. 5486 a. d. G Zeitung verkauft Angerweg 37.geſucht. Bewerb. mit Angabe ob led. oder verh. Kutsvehr etärin, Aeiſe

(Kinderzahl) unter Z. 5493 an die Geſchäftsſtelle 30 Jahre alt, evangeliſch,
dieſer Zeitung.eſer Zeitung e e I Feioverweur I Zur Miete!Stenotnpiſtin, einen Hypothekenkapital Dampſdresehsat,

Z. 5488 an die Geſchäfts für Güter, Induſtrie und Geſchäſtsgrundfſtücke von Cokomobilen,

äuren Ri i vorhand. Off. unt. Z. 5485e re äteeenee an die Geſchäftsſt dieſer mit Stammbaum, Zu vertk durch Borne, Kranſenſer, 10. Leid

Dienstag, d. 26. d. M.
erhalten wir wieder
einen groß. Transport
beſter bochtragender

S ſowie neumilchender
e oſtpreußiſch. Weide:

Es wollen ſich nur Damen melden, die flott
aute Kraft, zum 1. Oktober geſucht. ſtelle dieſer Zeitung r r zu 150 des iedens-f wertes auszuleihen. Mindeſchencg r 300ä, Stroſipressen.aufnehmen und ihre Niederſchrift leſen können. Aeltere, perfekte kleinere Beträge zwecklos. Prösehel, 9

Vothe, Krauſenſtr. 10. Fernruf 5444. erz Off. u. 7 r J r v n Stenotypiſtinan Brenchertatge üenfige uns eine anreh III St adtgrun dstii ck Oberländer Buchhein,
5 mit beſter Schulbildung,r r n zug und franz erfahren von ca. H. 6000, aut

J in Buchführung und Ab schuldenfreie Villa oderper sofort oder später gesucht. Ausführl. Offert. ſchluß, ſucht Vertrauens- Fabriksrundstüek ges mit 4-—500 am Lagerraum oder wo dieſer errichtet
m. Bild, Zeugnisabsehrift. u. Gehaltsansprüch. erb. ſtellung. Angeb. erbeten suecht. Okt. unt. T. 5487 werden kann, ſofor t zu kaufen gefHerm. Tietz2, Weimar. S de a leute rer Se See c. ren Lebens Verſe a. 6. Alte

Halle (Saale), Delitzſcher Straße 10.

ucht. Schriftliche
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